Proletarier aller Linder, vere#nlgt euch!
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INTERNATIONALE

BERATUNG

DER KOMMUNISTISCHEN
UND ARBEITERPARTEIEN

MOSKAU. (TASS). Die inlernationale Be-
ratung der kommunistischen und ‘Arbeiterpar-
teien begann am Donnerstag um 15 Uhbr in

Die Teilnehmer der Beratung ' wurden vom
Leiter der KPdSU-Delegation und General-
sekrefiir des ZK der KPdSU. L. L Breshnew |

| Arbeiterparteien eingetrofien: Kom-

Ankunft von
Delegationen zur
internationalen
Beratung der
kommunistischen und
Arbeiterparteien

MOSKAU, (TASS). Zur Teilnah-
me an der Arbeit dér * internationa-
len Beratung der kommunistischen
und Arbeiterparteien sind am Mitt- |
woch in Moskau die Delegationen
der folgenden kommunistischen_und |

munistische Partei der Tschechoslo-

Stimmen zur internationalen Beratung

GroBer Sieg
der kommunistischen
Bewegung

PRAG. (TASS). Die Einberufung
der internationalen . Beratung  der
kommunistischen und Arbeiterpar-
felen bedeutet einen groSen Sieg
der kommunistischen Bewegung,
schreibt das Mitglied des Pris

KPC

ums und Sekretir des ZK der
Vasil Bilak  in der ,Rude Pravo®.

eine unwiderlegbare - Wahrheit, die
nicht zu verschweigen, zu entstel- " s
len - oder-zu bagatelsieren sei.

Einheit
der internationalen
Arbeiterbewegung

Beratung der ' Bruderpartelen und
prccncn Uberzeugung  aus,
8 der gemeinsame Kampf . von

Erlc]g gekront sein, wird,
+

BUDAPEST. (TASS). Das so- j

Forum
der Glelchberechngten

5 ste, das d’e internationale kommu-
gestlegen ;I'fsi‘luhe Bewegung charakter'siert,

streben jeiz

SOFJA. (TASS). Das Wichiig-

egt darin, daB sich das Einfeils-
zt als fdhrende Tenderz
nrer Entwickiung zeigt. Diese Ten-

Moskau ibre Arbeit.

An der Beratung, die im Georgijewski-Saal
des GroBen Kremlpalastes stattfindet, nehmen
Delegationen von 75 Parteien teil. wj

1oticoh.

herzlich begriiBt.
Der Eriffnung der Beralung wohnlen so-
und ausliindi

he Journalisten bei.

Rede des Genossen L. 1. BRESHNEW
bei der Erdffnung der internationalen

Teure Genossen!

Gestatten Sie mir, im Namen
des Zentralkomitees der KPdSU.
aller sowjetischen Kommunisten die
Delegationen der Bruderparteien,
die zur Teilnahme an der interna-
tionalen Beratung eingetroffen sind,
herzlich zu begriien! In Ihrer Per-
son begrifen wir aufs warmste
Millionen von Gleichgesinnten und
Mitstreitern in allen, Landern und
auf allen Kontinenten,| die unfer
{dem Banner des Marxismus-Leni-
nismus die Interessen der Arbeiter-
klasse und aller Werktatigen vyer-
teidigen: einen Kampi gegen Im-
perialismus, fir Sozialismus und
Frieden. fiir Demokratie und natio-
nale Unabhangigkeit fohren.

An unserer Beralung | beteiligen
sich die Vertreter von 75 Parteien,

hne zu bertreiben
sagen. daB gegenwartig. die Auf-
| merkbamkeit der ganzen Welt an
|diesen Saal gefesselt ist. Unsere
zahlreichen Freunde veifolgen ‘an-
gespannt unsere Arbeit Ein Solches
Interesse ist verstandlich Es wird
vor allem- durch die ~Rolle der
| unistischen Bewegung als der
uBreichst internationalen
Ma der Gegenwart bedingt. Es
|wird durch die Aktualitst der Pro-
|bleme bedingt, die wir erartern
werden ,und zu denen wir eink
[ iche Positionen erarbeite mis-
| sen.

| Den Verlauf der Beratung wer-
|den auch upsere Kl assenfeinde —
| die lmm m“wh"l aller Lander und

|3

Man kann

el ve, Y§Ul hen,

les, ‘was in ihrer Macht steht,

Lo cle Bodenting
tung herabzumindern

Jaul und ihre Ergebnisse

iarlu tellen. Man kann
| stimmtheit sagen. daB

ihren
verzerrt
mit  Be-
je groBeren

Die Hauptfrage unserer Tages-
ordnung beriihrt die ureigenen In-
teressen aller Vélker. Sie kann nur
durcn die vereinten Bemiihungen
der Kommunisten, der Arbeiterklas-
<e, der breitesten Werktatigenmas-
sen der ganzen Erde erfolgreich
und endgiiltig gelést werden. Al-
lein die Tatsache der Einberufung
der Beratung zeugt vom Verstand-
nis der Kommupisten far. ihre hohe
Verantwortung fiir die Geschicke des
Friedens und des gesellschaftlichen
Fortschritts, von ihrer Entschlossen-
heit. ihre Pflicht vor der internatio-
nalen Arbeiterklasse, vor den Vol-
kern zu erfillen.

Die Kommunisten schritten ‘und
schreiten ~ stets in  der  Vor-
hut des Kampfes gegen den
Imperialismus,  fir : den  Sieg
des Sozialismus, -der  Demokra-
tie und des sczialen = Fortschritts.
Ihre: Einheit, die Vereinigung ihrer
Bemihungen waren und bleiben
eine wichtige Bedingung fiir den
Erfolg des antiimperialistiscnen re-
volutionaren. Kampfes, eine wichti-
e Voraussetzung fir die neuen Sie-
ge des Sozialismus.

er

Wihrend wir an die Erorterung
der vor uns stehenden Aufgaben
¥ nd wir uns dessen

eine groBe und w,

r  leisten i

t gute

zungen geschafien, der

. langere und

eltung

vieler Brud
f

st eine

islie}

tret
ten in einer. ka
demokratischen
fihrlich einen t
scher und org.
gen erortert, Entwurfe
menten erarbeitet. Die
tische Bedeutung de
ungsarbeit bestehl

es jeder - Partei
die PmM« me, die von den

4»\')'\_1‘2
ois pol!
suhcr Fra-
von Doku-
groBe poli-
Vorberei-

daB si

Beratung der kommunistischen und
Arbeiterparteien am 5. Juni 1959

klang zu-bringen. Die Ersprielich-
keit der mternationalen Zusammen-
arbeit der kommunistischen und
Arbeiterparieien ist ermeut in der
Praxis bewiesen worden.

Wi hoch den Beitrag
aller Bruderparleien, die sich an
der Vorbereitungsarbeit auf ihren
verschiedenen Llappen beteiligt na-
ben. Wir sind dberzeugt, daB der
Geist  der Kameradschaftlichkeit
und des Internationalismus, jener
Wilie zur Einheit der kommunisti-
schen Bewegung, die mit groBer
Kraft im Verlaufe der Vorberei-
tungsarbe!t zum Ausdruck gekom-
S nd auch die Atmosphare der
en Beratung bestimmen wer-

schitzen

Unéere Partei und das ganze So-
wjetvolk schitzen hoch jenes Ver-
trauen, das nen durch Ihren
nluB entgegenbringen, das in-
ternationale ' Forum der Kommuni-
sten in unserer Hauptstadt — Mos-
kau—durchzufithren. Wir wollen Sie
versichern, Genossen, daB die Deale-
gation der KPdSU, den Auftrag ih-
res Zentralkomitees * erlilllend, ih-
alles tun, wird, was in ih-
iften steht, damit die Ar-
bgt der Beratung erfolgreich und
ersprieBlich wverlauft.

Wir hoffen auch, da8 die Dele-
gationen der Bruderparteien® ihren
Aufenthalt in der UdSSR auch da-
zu ausnutzen werden, mit dem Le-
ben und der Arbeit ¢es Sowjelvol-
kes bekannt zu werden und mit den
Werktitigen unseres’ Landes zu-
sammenzukommen.

Das Zentralkomitece der KPdSU
verleiht seiner Gewilheit Ausdruck,
da8 die Beratung zu einer wichti-
gen Etappe auf dem Wege der Mo-
bilis‘erung aller fortschrittlichen re-
volutioniren und Befrelungskrifte
der Gegenwart fiic den Kampi' ge-

gen den Imperialismus werden und
einen groBen Beitrag zum Zusam-
menschiu der ationalen kom-

lbegrmil,

g

Werktiitigen Volkes * Zyperns, Par-

| wakei, Kommunistische Partei Kubds.‘ Seit der vorher; renen’ interna- / / -
| (als— Beobachter)~ Kommunistische | E:ma;’e:: Ez;};(ﬂ;;;gadrl.;gk:’;‘mu;“& zialistische ‘Weltsystem, die kamy denz. wird sich stirker als Bisher
Partel GroBbritanniens, Sozialisti- schen und - Arbeiterparteien habe fende Arbeiterklassee der kapilali- -~ pej der internationalen Berabung
sche - Einheitspactei . Westberlins, die Menschhe't groge Erfahrungen stischen Lander und die natiomale  gdur kommumistischen und - Arbeiter-
Kommunistische Partei  Nordir- gesammelt, fahrt Vasil Bilak fort. Beireiungsbewegung — das  sind parteien in Moskau zeigen, betont
lands,  Kommunistische,  Partei Die Taklik und die Methoden des € machtigen Stromungen der Ge-  gie bulgarische Zeitung ,Semedels-
Spaniens, Italiedische -Kommunisti- Kampies des Imperialismus : gegen genwart, die im Bunde mit allen, ', Spame.

sche Partei, Komniunistische Partei die fortschrittlichen: Krifte hatten ~d:¢ nider Polittk des Imperialis- Jede Partei erarbeile selbstan-
Kanadas,  Fortschrittspartei  des sich geandert, seine Ziele seien e_Gefahr eines “Weltkrieges 40 ihren nen Kurs. Er

hig sind, die drohende Ge-

zu bannen und den Imperia-

tei der Volksavantgarde Kostarikas, ein erfahrener, starker und !
Kommunistische Partei von Lesotho, cher Feind, Filr ihn gebe os  lsmus zur Ordnung zu rufen,
Partel der Befreiung und ~des 'So- | | fichis Helliges. Er mache von Sceibt die ungapsche Woehen:
ll‘[‘"""l;"“ "‘“hj‘r"kk")v Ko‘;""‘“é"s“' pseudorevolutiondren /und  pseudo- :whkl'on:}]';n {;(:Lclgzurninfér:l
sche artel orwegens, er ene- Pty reda . 21 A -
ralsekretar | der . Kommunistischen| | sczialistischen Losungen Gebrauch.. tionalen Konferenz der . kommuni-
Partei San , Marinos Gasperoni, Es sei unmoglich, gegen den Impe- stischen und Arbeiterparteien in
Sudanesische Kommunistische Par- rialismus als einzelner zu kamp- ‘“*Eka”i Pt d
tei, Kommunistische Partei der USA, e ST Pty e stetigen Anstrengungen der
. D-estknnefman e e kommunistischen und - Arbeiterpar-

Franzisische Kommunistische- Par- - = y
|tet, Ceylonesische Kommunistische {mlen Kr;:ilcn auf..d'c:n \\e;c de'r teien sind_ darauf _gerichtet, eine
| Partei, Linkspartei-Kommunisten Schaffung “enér wirksamen Einlei immer festere Einheit der antiim-
Schweden (als Beobachter). der internationalen Kkommunisti- perialistischen Kraite herbeizufiih-
Die zur Beratung ‘gekommenen schen und Arbeiferbewegung  tun, N"_ X, = -

Delegationen wurden von L. L | sagte Bilak weiter. Die dffentliche Meinung der gan-
Breshnew, A. P. Kirilenko, K. T. v: zen Welt erwartete. mit gespann-
Masurow, N. V. Podgorny, M. A. Die Hauptkraft in der antiimpe- lem Interesse diese Beratung, in
Suslow, A. N. in, V. W. Gri- | rialistischen Bewegung sei das so- erster Linie darum, weil ihre Ar-
schin, D. F. Ustinow, 1. W. Kapito- z'alistische *Weltsystem, hebt, Bilak - beit. eine Festigung der Aktionsein-
now, K F. Katuschew, B. N. Pono- hervor. Die = Hauptbirde Idieses helt gegen den Imperialismus_zur
marjow, M. S. Solonienzew u. a. Kampies ‘frage’: die  Sowjetuition. - Folge haben wird. Wir begriien

Dies sei eine.historische Tafsache, von ganzem Herzen die Moskauer

grunde sich aber auf d .' schopfe-
rische Anwendung der Grundprin-
Zipien des Marxismus- Lc".m smus
und werde in ener  Situation ver-
wirklicht, da d’e Handlungen aller
Parteien gegen den gemeinsamen
Feind — den Weltimperialismus —
standig koord:niert werden, wird in
dem Artkel (e>lges!e!1l.

Die Beratung i Mittel zur
Verwirklichung ei rmr solchen Koor-
dinierung. Sie ist-ein- Foru \ﬂ
Gleichberechtigten, das du
fassenden und gegenseit’gen \\~~

nungsavstausch auf der Grundlage
des Marxismus-Leninismus und d

proletarischen Internationalismus
d’e internationale Situation richt'g
einschatzen, auf d'e wichtigsten
Probleme unserer ' Gegenwart eine

richtige Antwort geben und wirksa-
me Wege des Kamples gegen den
Imperialismus festlegen

unsere Beratung Zur denen Trupps der kommunistis Tetd
tung I munistisch ‘e P
Akfionseinheit, zum Zusammen-  Bewegung ge mihleliseheni Bencelbg s-aullel el
schluB demonstriert. desto starker  kennenzulernen. ihre Positlonen zu s = e
der Schlag sein wird, den sie den = den akiuellen Kerniragen des an- TN:gismus, des . prolelarischen In-
Plinen der Imperialisten versetzt. tiimperialistischen Kampfes in Ein.  ternationalismus lelsten wird,
MOSKAU, KREML: Blick der hkei Foto: - D. Neuwirt

und Arbeiterparteien erbfinet.

Heute wird in der Hauptstadt unserer Heimat Mos-
kau die internationale Beratung der kommunistischen
Die Einberufung dieser
s im Leben der inter-

(Leitartikel der ,Prawda” vom 5. Juni 1969)

schen und Arbeiterparteien, daB gerade sle die politi-
sche Avantgarde der gegenwirtigen Epoche sind.

Auf der Tagesordnung der internationalen Beratung

Beratung ist ein wichtiges Erei
nationalen kommunistischen ewegung, in der Ge-
schichte des Kampfes der Arbeiterklasse, der werktiti-
gen Massen aller Linder gegen den Imperialismus.

Die Beratung fritt in einer fiir die Weltentwicklung
verantwortlichen Zeitperiode zusammen. Dank dem
heroischen Kampl der infernationalen Arbeiterklasse,
der Volker der Welt, der hingebungsvollen Arbeit und
den Bemiihungen der Volker der sozialistischen Lin-
der wachsen die Krifte des Sozialismus, des Friedens,
der Demokratie und der nationalen Befrelung immer
weiter an, bewegen sich vorwirts, Es werden reelle
Maoglichkeiten zur weiteren Festigung ‘dieser = Kriifte
und ihrer Vereinigung im Kampf fiir gemeinsame Zicle
geschafien.

Mit der siegreichen Lehre des Marxismus-Leninismus
gewappnet, schreiten die Kommunisien in den ersten
Reihen der Kimpler ge, imperialistische  Reaktion
und Aggression, fiir Frieden, Demokratie und Sozialis-
mus

Im Feuer der Klassenschlachten haben sich die Ko
munisten gestihlt und uniibertrofiene politische Er-
fahrungen gesammelt. Die Kommunisten stellen dem
Imperialismus nicht nur grenzenlosen Mut und Kampi-
bercitschaft, nicht nur eine niichterne politische Be-

rechnuuu und Ausdauer gegeniiber. Die Kraft und die
Effek t ihrer Strategie und Taktik bestehen darin
dag sle sich auf eine strenge wissenschaftliche Analy
se des klassenmiBigen Kriifteverhdltnisses stiitzen und
solche Kump”urmul und -methoden anwenden, die die
konkreten Bedingungen besonders voll beriicksichtigen
Durch ihre ganze Titigkelt beweisen die kommunisti-

von 1969 steht die aktuellste Frage unserer Zeit — die
Aufgaben des Kampfes gegen den Imperialismus auf
der gegenwiirtigen Etappe und die Aktionseinheit der
kommunistischen und Arbeiterparteien, aller antiimpe-
rialistischen Krifte. Indem die Marxisten-Leninisten
diese Beratung cinem so lebenswichtigen Problem wid-
men, demonsirieren sle erneut ihre Bereitschaft, fhre
Pilicht im Rahmen der antiimperialistischen Massen-
bewegung zu erfiillen, Das Ist ein zutiefst internatio-
nalistisches Herangehen, das den Interessen aller re-
volutionfiren Kriifte unserer Zeit, den Interessen aller
Volker entspricht und zu einem wirtksamen Zusammen-
schiuf der kommunistischen Bewegung auf der mar-
xistisch-leninistischen Grundlage beitrigt.

Die Eipheit der Kk tischen Bewegung f
dem Zusammenschlufl allér demokratischen und anti-
imperlalistischen Kriifte zum Kampf gegen den Impe-
rialismus helfen bedeutet die vorwirtsschreitende Ent
wicklung der menschlichen Gesellschalt beschleunigen,
die Erfolge des wellweiten Sozialismus, der Arbeiter-
und der nationalen Befreiungsbewegung mehren.

Die Kommunisten sind sich voll und ganz dessen
bewubt, dag in unscrtr]lpoche der weltweiten Offen-
sive der Krifte des Sozlalismus und der Freiheit, der
allgemeinén Verbreitung der Ideen des wissenschaltli-
chen Kommunismus, des’ Anwachsens der Befreiungs-
bewegungen die imperiali che Reaktion ihre beson-
dere Hofinung in die Schwichung und Untergrabung
der Einheit der sozialistischen Lander, der internatio-
nalen kommunistischen, Arbeiter- und nationalen Be-
freiungsbewegunyz setzt. Die imperialistische Reaktion
greift zur Verschirfung der internationalen Spannung,

tigen

Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus

zu offenen  Aggressionsakten, wovon der schmutzige
Krieg des USA-Imperialismus gegen das heldenmiitige
Volk Vietnams, die Aggression Isracls gegen die
arabischen Vdlker und andere rauberische ~ Handlun-
gen des Imperialismus Zeugnis ablegen. Die Aktions-
einheit der Internationalen Kommunistischen Bewegung,
die Konsolidierung aller revolutiondren, antiimperiali-
stischen Kriifte werden unter diesen Verhiiltnissen zu einer
e von ersirangiger Wichtigkeit. Daher die histori-
sche Bedeutung der Beratung der Bruderparteien, die
heute erdfinet wird.

Die neue Beratung ist das Resultat kollektiver Be-
miihungen aller Parteien, die an ihrer - Durchfiihrung
teilnehmen, Uber 70 kommunistische und Arbeiterpar-
teien beteiligten sich an der Arbeit der vorbereitenden
Organe, wo uul der Grundlage eines echten Demokra-
tismus, aufrichtiger und kameradschaftlicher *Zusam-
menarbeit die Entwiirfe der Dokumente der Berdtung
ausgearbeitet wurden, tm Entwurf des Grunddoku-
ments, das der Beratung zur Erdrterung unterbreitet
wird, sind die Jahrungen und Meinungen der Zen-
tralkomitees der Bruderparteien berdcksichtigt.

Die durchgefiibrie Vorbereltungsarbeit bestitigte, da
Festigung der Geschlossenheit  der
kommunistischen Reilien zur fihrenden - geworden ist,
Die Bruderparteien verlelhen der Oberzeugung  Aus-
druck, dal die Beratung diese Tendenz. verankert, die

\
die Tendenz zur

Einheit der kommunistischen  Bewegung auf den
Grundlagen des  Marxismus-Leninismus  verstirken
wird. Die Prinzipien des proletarischen Internationa-

lismus, die Marx, Engels und Lenin uns vermacht
haben, demonstrieren noch einmal ihre michtige Wir-
kungskraft, die alle Schwicrigkeiten und Hindernisse
fiberwindet (

Es ist natiirlich, daf Hundzste Millionen
gegen den Linperialismus an allen Enden des .l.mcun

Kiimpfer

das neue weltwelte Treffen der Kommunisten begriien,
denn sie betrachten seine Einberufung als einen, gro-
fen Erfolg im Kampf fir Frieden, Demokratie, und
Suzlnh\mus Alle, die nicht in Worten, sondern in der
Tat die heiligen rev en eale verteid

wiinschen der Beratung vollen® Erfolg in dér Eriullung
der vor ihr stchenden ur.mlwurlllth Aufgaben,

Beschliisse des
Maiplenums des ZK
der KPC werden
allgemein unterstiitzt

PRAG. (TASS). Die Beschlis-
se des Maiplenums des ZK der
KPC werden von den Kommun
lmd der breiten Offentlichkeit uer

Die sowjetischen K
sind stolz darauf, daB nach dem \\I|Ien der Bruder-
parteien die Beratung In der Hauptstadt unserer Hei-
mat durchgefiihrt wird. Die Tore Moskaus, unseres
ganzen Landes stehen vor den Sendboten der Bruder-

parteien gastireundlich gedfinet.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion wurde
von dem unsterblichen Lenin  grofigezogen, dessen
100, Geburtstag die Kommunisten, die Werktitigen
der ganzen Welt feierlich zu begehen gedenken. Sie
ist den allesbesiegenden Ideen des Marxismus-Lenis
nismus, des proletarischen Internationalismus grenzen-
los ergeben und betrachtet sich als einen unverbriichli-
chen Bestandtell der internationalen kommunistischen
Bewegung. Die sowjetischen Kommunisten, alle Werk-
titigen unserer Heimat begriiBen aufs wirmste die
Einberufung der Beratung der Kommunistischen und
Arbeiterparteien :

oUnsere Partei, erklirte der Generalsekretir des
ZK der KPASU, Genosse L. I Breshinew in seiner Re
de auf dem Roten Platz am 1. Mai 1969, tut alles,
was von ihe abhiingt, damit diese Beratung erfolgreich
verliuit und zu einem neuen wichtigen Markstein ‘im
aligemeinen Kampf gegen den Imperialismus, fiir Frie-
den, Ihmul‘r.:m- nationale Befreiung und Sozialismus

ll\NNFli DER MARXISTISCH-
STISCHEN EINHEIT DER INTERNATIONA-
LL\I KOMMUNISTISCHEN DEWEGUNG!

i unterstiitzt
nefer Genugtuung begrifon dis
Werktitigen die in Aussicht ge-
nommenen MaBnahmen azur Ver
starkung der fihrenden Roile der
Partel. Es fanden Planartagungen

der Gebietsparteikomitees untar
Beteiligung aktiver Mitglieder
statt.

Zur Zeit werden Plenartagungon
der Bezirks- und Stadtkol s
der KPC sowie = Versammlungen
in den Grundorganisationen abge-
halten.

Wie CTK meldet, urden die
Ergebnisse der Pienartagungenyem
Dienstag auf einer Sitzung des
Prasidiums des ZK der KPC er-
Grtert. ‘Dabei wurde festgestellt,
daB die SchluBfolgerungen und
Beschliisse deg . Maiplenums des
ZK von den Gebiets., Stadt- und
Bezirkskomitees allgemein gebils
ligt werden. Die Partelorgane ga-
ben der prinzipiellen Einstellung
dos Zentralkomitees zur Ldsung
der wichtigen Aufgaben eine hohe
Einschatzung.
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Abgangspriifungen

NIRRT TNy YL EErE)

im vallen Gange

en. Mehr als

der Mittelschalen legen

ibre Reifepriifungen ab.
it machen auch dil
der 8. Klassen, es

ﬁb:r 4 Millionen der

- der  Mittelschule Nr. 17

von g
und Galina Nedswetskaja

nator Lydia
am Tisch), es antwortet die Best-

schillerin Lydia Gorlitz.  Sle  be-
kam eine wohlverdiente
Foto: D. Neuwirt

Jn den Schulen des Sowjetlandes

dle Pratung
illionen Schiiler der 10. Klassen
zur Zelt
Thre Ab-

Sowjet-
wnion,
UNSERE BILDER: (Obj:) In

linograd (Direktor Alexander Dot-
zel) haben alle 30 Schiiler, die ihr
Abitur machen, das Examen in Li-
teratur bes die  Hilfte auf
4 und 5. Galina Kajukina (auf dem
Bilde ). Elvira Refinius
schreiben
ihren Aufsatz. Unten: Priifung in
Geometrie in der 8. Klasse, Exami-
Worobajewa (rechts

2

3

4

ENN'Insden letzten Jahren
die Anzah! der Schulen und
Gruppen, In denen die Mutterspra-
che unterrichtet wurde, sich im Ge-
biet Ak‘ﬂllblﬂlk \‘ler{lngmt‘ 80 Iellm

n g

Umschwung zum Bessefen zu yers
zeichnen, In diesem Schuljahr er-
lernen 1151 Schiiler in 12 Schulen
und 74 Gruppen ihre Mutterspra-
che. Das sind 221 Schiller mehr
als im Vorjahr; 6 Schulen und 21
Gruppen kamen hinzu. Wenn man
die gesamte Schillerzahl deutscher
Nationalitit im Geblet in Betracht
\ zieht, die nun 5 900 betrigt, so ist
das nicht viel. Leider ist aber ein
roBer Tell dieser Schiller territo-
al so zerstreut, daB sie in Grup-
en  fiir  den muttersprachlichen
sutschunterricht einfach nicht er-
fatlt werden kdnnen. Abgesehen da-

ulen, in denen

die Anzahl dee
Deutschunter-

muttersprach

-3

‘hon d r
:fluln!. in demen der muttersp:

t . gefdhrt wird, im nichsten

S ol L

thre Ttigke:t, elnstelien,

Weller, Taut #&1@3%9
F die len |

rach-

Hier kbénnte man b ders
Martuk  und Choleda  erwih-
nen; die alle Moglichkeiten hatten, Sorgenkind
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Schuled schuld und auch die Leh-
rer selbst. Ein Lehrer finrt z. B.
e:n halbes Jahr den Unierricht oh-
ne oder fast chne Lehrbiicher. Und
schlieBlich, wenn ihm die’ Lehrdd-
cher nicht ins Haus gebracht wer-
den, findet er den wellen Weg zur
Redaktion. Aber noch nle hat sich
ein Lehrer unmittelbar an die Ge-
bletsabtellung  Volksbildung ge
wandt. Und d'e Lehrbiicher warten
in den Lagerriaumen der Buch-
handlungen auf ihre Kaufer und
werden schlielich, auch das kommt
vor, zuriickgeschickt.

AuBerdem werden, wie bekannt,
de 1 i fiirs nachste Schul-

von sind aber noch lange nicht
alle\ Moglichkelten erschopit,
as wurde von der (Gebletsab:

teilung Volksbildung unternommen,
um den Stein ins Rollen zu brin-

en?
. Erstiens: schon das zweile Jahr
funktioniert in Batamschinsk eine
padagogische Klasse, die Lehrkrif-
te fur  den mutltersprachlichen
Deutschunterricht In _den Anfangs-
klassen ausbildet. Der erste Ab-
gang hat\sich bewihrt. Von aller-
orts hort man fiber die jungen Leh-
rerinnen mur Lobenswertes. Auch in
diesem Jahr versprechen die Absol-
venten, 24 (Madchen, tiichtige Pad-
agogen zu werden . Die Lehrerin
er diesjahrdgen Klasse, Lina Koop,
gfht sich dier denkbar groBte Miihe,
en Zoglingen ihr Wissen und ihre
Ian¥jihri en [Erfahrungen zu ver-
mitteln, Diese Klasse erlaubt es,

liche Deutschunterricht im nachsten
Schuljahr  einzufGhren ist. Dle
Rayonabteilungen Volksbildung und
die Schuldirektoren wurden ver-
pflichtet, die bestehenden Gruppen
zu erhalten, nicht zuzulassen, da8
die Kinder vom muttersprachlichen
Unterricht auf Fremdsprachen iiber-
fiihrt werden, die Kinder deutscher
Nationalitat dort, wo sie in paralle-
len Klassen zerstreut sind, zu kon-
zentrieren. Diese MaSnahmen wer-
den bestimmt dazu beitragen, den
Deutschunterricht ‘zu férdern.

Es muB aber gesagt werden, da8
in einigen Rayons wie auch in etli-

chen Schulen der Stadt der mut-
tersprachliche Deutschunterricht
unbefriedigend  organisiert ist

Geblet dle Kaderfrage ffir dle An-
fangsklassen in diesem Jahr schon
gelost sein. Was soll aber in 2—3
Jahren geschehen, wenn Lehrer fiir
den muttersprachlichen Deutschun-
terricht in den Oberklassen bend-
tigt werden? Wo diese dann in ge-
nigender Anzahl hernehmen? Man
hofit, durch das Fernstudium. Die

jahr immer schon im August, spa-
testens im September, bestellt. In
den seltensten Fillen denken die
Schulen und die Rayonabteilun-
en Volksbildung daran und ver-
assen sich in der Frage der Lehr-
biicher fiir muttersprachlichen
Deutschunterricht ganzlich auf die
hoheren Instanzen. Natiirlich kén-
nen sich da auch Fehler einschlei-
chen. Diese zu beseitigen ist im-

fiberw'egende Mehrheit der Absol-  mer maglich, und je eher die Ge-
i der pddagogischen Klas- p;, btei Vi |l b von
se wollen weilerlernen. Das ist diesen Fehlern erfabrt, desto rei-
aber wenig. bungsloser konnen sie beseitigt
Jetzt noch ein paar Worte fiber werden.
dle Lehrbiicher, Sie wurden bei uns D. REMPEL,

immer in geniigender Menge be-
stellt, und trotzdem mangelt es in
einzelnen Schulen an denselben.
Vor allem sind da die Leiter der

Schulinspektor der Gebietsab-
teilung Volksbildung

Aktjubinsk

der Studenten

ZELINOGRAD. (KasTAG). Drei
Tage wihrte die wissenschaftliche
Studentenkonferenz im Zelinogra-
der Medizinischen Institut, die dem
100, Geburtstag W. I. Lenins ge-
widmet war,

Im Zelinograder Padagogischen
Institut waren auf der theoretischen
Konferenz {iber 150 Abhandlungen
der Studenten eingebracht worden.

Wissenschafliche Arbeit

Die Mehrheit der Arbeiten war ein-
zelnen Etappen der revolution3-
ren Tatigkeit W. 1. Lenins gewid-
met. Die Lehrstiihle fiir Sozialwis-
senschaften der Hochschulen be-
reiten eine wissenschaftlich-theore-
tische Konferenz zum Thema ,Le-
ninsche Prinzipien des sozialisti-
schen Internationalismus und so-
wjetischen Patriotismus” vor.

Taimyr ist ein Land des ewigen
Frostbodens, Dort jenseits des 69.
Parallelkreises liegt eine der
nordlichsten Stadte der Welt, das
grofie Industriezentrum des Po-
largeblets Necrilsk, das vor guten
30 Jahren gegriindet wurde. In
einem Haus in der StraBe ,Jush-
naja”, was in dieser Gegend etwas
ungewbhnlich klingt, treffen oft
Briefe, Pakete und Kreuzbander
ein, Die Stempel auf diesen Sen-
dungen stammen aus vielen sowje-
tischen  Stddten und anderen
Lindern, und die Anschrift ist ge-
wohnlich sehr kurz: ,Norilsk, an
L W. Rechlow".

Die eingegangsnen Sendungen
bleiben bei low

Unikale Sammlung lwan Rechlows

(Eine Sammlung von Lenins Werken in 100 Sprachen)

Generalsekretir des ZK der Kom-
munistischen Partei Frankreichs
Waldek Rochet.” Auf einem Band
schrieb Cho Shi Minh, wie Lenin
im Kampf gegen die Kolonialher-
ren hilft. Die Sammlung enthilt

Mitarbeiter sowjetischer und aus-
landischer Museen, Bildergalerien
und Verlage antworteten auf die
Briefe des ‘Arbeiters gern. Dic
Sammlung wurde dank der Mihe
von Hunderten und sogar Tausen-

Der Gestalt des unsterblichen
Lenin gilt in der Sammlung ein
besonderer Platz. Hunderte Ori-
ginalwerke, die Geschenke der
Kiinstler, iiber 2000 Reproduktio-
nen, Dutzende Briefmarken, Jubi-
la daillen, zahlreiche Biicher

auch Lenins Werke, die Rechl
von Palmiro Togliatti, Wilhelm
Pieck, Walter Ulbricht und Janos
Kadar geschickt wurden.

Die unikale Sammlung, die Le-
nins Werke in fast 100 Sprachen
enthilt, liefert ein beredtes Zeug-
nis davon, daB die Ideen des un-
sterblichen Lenin siegreich um die
Erde ziehen.

Drei Jahrzehnte im Polargebiet
verliefen schnell. In all diesen
.‘!.lhreri strebte Iwan Rechlow, den

Hause
nicht lange liegen. Im Lesesaal
der std Bibli ,,Lenin-
scher Komsomol" sehen die Ein-
wohner von Norilsk ein Album
iber das heutige Moskau und
iber Lenins Gedenkstitten in

Moskau sowie Lenins Werke in
vielen Fremdsprachen durch. Eini-
ge Biicher mit herzlich

zu helfen, das Schone
sehen und lieben zu lernen. Alles
begann mit der Anschaffung einer
Reproduktion des bekannten Ge-
mildes ,W. L Lenin auf der Tri-

den Mensch ragen
Jetzt ist diese Sammlung so gro8,
dal man eine Ausstellung zu
fast jedem Thema aus der Ga-
schichte der bildenden Kunst ver-
anstalten kann sowie einen Ein-
blick in das Werk bekannter Ma-
ler und Graphiker aus verschiede-
nen Epochen und Landern
kommen und die Produktion wvon
Verlagen aus Dutzeaden Lindern
sehen.

Die Zahl von Reproduktionen,
Alben, Estampen, Graviiren und
Originalwerken iiberstieg bereits
70 000. Tausende  Einwohner
des Hohen Nordens kénnen Repro-

ionen vieler in der Tretjakow-

biine” von A
Damals kam d‘er junge Rechlow

Widmungen versehen: ,Gruf an
die Werktitigen von Norilsk vom

auf den Ged e
lv{rm Rem:oduktlonen der . besten

Galerie, im Russischen Museum,
in der Ermitage, in der Dresdener

Galerie und im Louvre ausgestell-
ten Werke sehen,

und Broschiiren, die dem Lel
und Wirken Lenins_gewidmet sind,

der UdSSR N. N. Shukow" wurden
auch in anderen Landern gezeigt.
Von nah und fern erhdlt Iwan
Rechlow  herzliche Dankworte.
Freunde aus der DDR schrieben
z. B. folgendes: ,Wir freuen uns,
daB Sie emverstanden sind, uns
Werke sowjetischer Kiinstler zu
schicken, die der Gestalt Lenins
gewidmet sind.” Die Ausstellung
soll zum Lenin-Jubilium im Lin-
d in 1 er-
ofinet werden. In einem Brief aus
Budapest hieS es: ,,Wir erhielten
die Werke sowjetischer Kiinstler
,Lenin in de: Graphik’, die im

werden als th he Ausstel-
lungen in den Pionierzimmern
vieler Schulen, in den Klubs vie-
ler Werke und einzelner Abteilun-
gen und in Kulturpaldsten ge-
zeigt.

Die von Iwan Rechlow organi-
sierten Lenin-Ausstellungen aind
nicht nur in der Sowjetunion, son-
dern auch in vielen europiischen
Staaten bekannt. Vor kurzem
wanderte die Ausstellung ,W. L
Lenin in der Graphik™ iber

sind. Wir danken Ihnen fiir Ihre
Tatigkeit,
Mit freundlichen GriiBen
D. AZEL,
Erster Stellvertreter des Mi-
nisters fiir Kultur.”

Iwan Rechlow, ein groBziigider
Mensch und leidenschaftlicher Pro-

friither bei vielen Schiilern

im letzten Schuljahr

Die meisten waren fleifig

ra Fefter (10. Klasse). Lida
ler (9. Klasse), Ella

Deutschunterricht im letzten Schul-
jahr liebgewonnen haben. Wenn es
in
Deutsch haperte und sie im Lernen
ofter nicht nachkamen, so war das
ganz anders.
und
strebten nach guten Fortschritten.
Besonders die Komsomolzinnen Lo-
Fritz-
Teledezkaja,
Hilda Reiswich (8. Klasse), Elvira
Link (7. Klasse). Sie lernten selbst

Gute Lernerfolge

Jetzt konnen wir mit Freude ausgezeichnet und halfen stets
vermerken, da8 unsere Schiiler der den anderen im Lernen mit
Mittelschule von Rosowka den Um die deutsche Sprache besser

chen, tehen mehrere
Schiilern aus der DDR
el

im Briefwechsel.
Im neuen Schuljahr wollen un-
sere Schiller noch besser lernen.

- Klara MERTINS,
= Deutschlehrerin

“=—UNSER=BILD: (von links) Die
=Sehiilerimen=lora Fetter und Li-
“d% Fritzler mit ihrer Deutschleh-
rerin Klara Mertins
Foto: G. Haffner
Gebiet Pawlodar

pagandist der for i
Kunst, ist jetzt Rentner. Er ist
jedoch voller Energie und hat gro-

Stidte der Deutschen Demokrati- Be Plane. Jetzt bereitet er sich

schen Republik und auch zum 100. Geburtstag Lenins, des-

in Berlin gezeigt. sen Portrit ihm den Auftakt zum
Rech- en seiner ikal

Die aus dara

A 1

3 1

ows
wLenin in Sibirien”, ,,W. L Lenin
in den Werken des Volkskiinstlers

gab.
W. KORSCHUNOW
(APN)

Sommer, du schdne Jahreszeit,
bist da! D.e Natur ruft mit ihren
grinen duftenden Wildern, Wiesen

und Feldern, blauen Fliissen und
Seen und dem vielstimmigen Vo-
gelgezwitscher. Das st die Zeit

unserer Sommerferien. Unsere Kin-
der verbringen dieselben verschie-
den. An malerischen Platzen schla-
gen die Pionlere ihre Lager auf,
erheben sich die Zelte der Schiller-
roduklionsbrigaden. Wir wollen
eute einiges dariiber erzahlen, wie
die Schiler der Rayons Krasnoar-
mejski und Kellerowski, Gebiet
Koktschetaw. ihre Ferien verbrine

gen.

Etwa 1400 Schulkinder werden
in den 11 Pionierlagern des Ray-
ons ausruhen. Weitere 3500 Schii-
ler werden in den Pionierlagern
bel den Schulen erfaBt.
Mit Rucksicken auf den Rik-
ken durch die heimatlichen Walder
und Fluren ziehen, Herbarien sam-
meln, am Lagerfeuer eine kraftige
Fischsuppe verspeisen und interes
sanle Geschichten erzihlen — so
etwas Ist herrlich! Ober 5
E:n und Midchen des Rayons ha-

n solche Wanderungen geplant.
Im vergangenen Jahr fanden die
Schiller der Dragomirowkaer Acht-
klassenschule wahrend fhres Aus-
llujes im FluBtal der Tschaglinka
dr Mammutzihne, Sie waren
|hocherfreut und fibergaben ihren
wertvollen Fund dem Heimatkun-
demuseum des Geblets.

600 Schiiler der Oberklassen
werder. ebenfalls in diesem Jahr
vereint und cganisiert in Schi-
lerproduktionsbrigaden im  Feld-
bau der Kolchose wund Sow-
chose mit anpacken Ober
700 Schiller der Achtklassenschulen
werden ebenfalls im Feldbau und
der Viehzucht mithelfen. Im Rayon

Sommerferien-—wo
und wie verbringen

Jahr die Schiiler der Kellerowkaer
Mittelschule . 430000  Zi 4

hergestellt und damit den Bau ei-
nes Nebengebdudes ihrer Schule
ichert. Die’ Schiilerproduktions-
rigaden der Mitlelschule von Ma-
kaschewo ernteten auf ihren Fel-
dern und_ lieferten dem Kalinin-
Kolchos 715 Zentner Getreide, 400
Zentner Kartoffeln, Maissilage fiir

1830 Rubel. Die Schiilerin dieser
Schule Maria Huck hat sich als
gute Gefliigelzichterin des Kolchos
gezeigt. [Einige Schiiler lenkten
die Erntemaschinen wihrend der
Erntezeit. So hat G. Schott aus
der Nagornoje-Mittelschule 589

Hektar Getrelde abgeerntet.

Die Schilerproduktionsbrigaden
der Kellerowkaer Mittelschule be-
kamen in. diesem Jahr vom Kol
chos XXII, Parteltag” 300 ha
Land zugeteilt, auf dem sle Wei-
zen, Mals, Kartoffeln und Futlerril-
ben anbauen. 120 Schiiler betelligen
sich an der Arbeit. Sie wollen el-
nen Heklarertrag von 11,5 Zentner
Weizen, 130 Zentner Maissilage er-
zielen, reiche Kartofiel- und Raben-
ernten ziichten,

In den Brigaden wird aber nicht
nur gearbeltet. Es wird auch fiir gu-
te Vorlesungen gesorgt, Dispute und
licserkonlerenun sowle Treflen mit

WERTVOLLE
KONFERENZ

SEMIPALATINSK. (KasTAG).
Das Gebletsparteikomitee und das

Haus fiir Politschulung haben eine
zweitagige  wissenschaftlichprakti-
sche Konferenz zum Thema ,Le-
ninsche Prinzipien der Parteipro.
paganda” abgehalten. An ihrer Ar-

beil haben sich etwa 200 Mifarbei-
ter der Rayonparteikomitees und
Sekretire der Parteiorganisationen
beteiligt.

Mit einem Referat trat der Erste

ein
mit 800 Platzen erdffnet.

sachischen Aufklarers Tschokan
Walichanow. Auf der AuSenwand

relief

K 1

Sckretar des Gebietsp
M. P, Karpenko auf.

ken Nijasbekow ist.

Ende Mai wurde in Dshambul
neues  Breitwandfilmtheater
Es er-

hielt den Namen des grofSen ka-

fillt einem das monumentale Bas-
.Der geographische Weg
Tschokan Walichanows" ins Auge,
dessen Autor das Mitglied des
verbands der UdSSR Scha-

Neues Breitwandkino

In dem geraumigen Vestibil,
wo es immer heil wie am Tage
ist, befindet sich eine Cafeterie.
Im ersten Stock fithlt man sich
unter den riesigen Palmen wie
im Park. Sie kamen aus dem bo-
tanischen Garten von Taschkent
hierher. Die Luft im Zuschauer-
raum wird konditioniert.

Das Dshambuler Breitwandkino
ist das groSte in unserer Repu-
blik,

(Eigenbericht)

WAN Timofejewitsch  Dazko
ist schon neun Jahre Vorsit-
zender des Dorfsowjets zu Kijaly.
Obzwar sich alles vor seinen Augen
gedndert hat und die Dorfer wonl-

habend und freundlich- aussehen,
spirt er zugleich, daB manches noch
schlecht in die Jetzizeit hinein-

paft, Da ist es eine alte  Schule,
dort — eln kleiner Klub. GewiB, in

den me!sten Siedlungen (es sind
ijhrer  12.)  wurden bereits
moderne Schulen und gute Klub-

r errichtet, was = nicht ohne

Initiative der Deputlerten und Un-
terstiitzung der Bcvélkcrunﬁ Ee-
schehen jst. Unwillkfirlich fallt jhm
da der Bicke eln, der Schuldirek-
tor zu Oktjabrskoje. Albert Fran-
zewltsch ist ein wirklicher Enthu-
slast seiner Sache. Schon vor vie-
len Jahren trat er mit seiner ganzen

dere wieder studieren noch an der
Hochschule.

Man kann es dem Vorsitzenden
des Dorfsowjets nicht verdenken,
wein er von Bicke und seinen Kol-
legen begeistert ist, — sie genieSen
die Friichte ihrer Mihe und Arbeit.

Ihre Schule st eine der besten im
Geblet, sie ist eine Musterschule.
Aui ihrem Gelinde wachst ein

wGanz richtig, so war das ja
auch bei Bicke in Oktjabrskoje®,
sagte der Vorsitzende, ,nur frisch
ans Werk."”

Gesagt, getan. In den letzten
Jahren wurden in den Siedlungen
des Dorfsowjets vier Achtklassen-
schulen gebaut, wobel die Schule

Popowa und Leopold Kinzel, Anna
Didikina und Kairnas Schoptajew,
Philipp Helirich und Maxim Polja-
now, Anton Strubel und Iwan
Jelzow. Alle helfen ihm bereitwil-
lig und energisch in der Arbeit.

Die Kommission fiir Kultur und
1d z. B. priifte den Lehr-

zu Bary-Kul mit Z lh
und - Kanalisation, einem groSen

Y
und ErzlehungsprozeS in den Schu-

Gestiitz

aufs A

tiv

sie sich Mittelschulbildung erwerben
konnten. Bicke entfachte in den Ju-
gendherzen elnen heiBen  Willen
zum Lernen. ,Aber das kdnnen wir
:her erreichen, wenn wir selber am

hulbau Hand anlegen', hatte er

er
Arbeit veranstaltet. Ausflige mit
Kulturprogramm in das Dorf Ro-
ﬂschlnskoie und In unsere ,ka-
sachstanische Schweiz". nach Boro-
woje, sind geplant. In 6 Sportsek-
tionen werden  die Jungen und
Madchen ibr sportliches Konnen
fordern.

Die Lehrerschaft des Rayons
Krasnoarmejski Ist diberall, wo es
um die Sommererholung der Schix
ler geht, tonangebend, und die Er-
ziehungsarbeit wird auch in den

zu den Jugendlichen gesagt. Und
sle legten Hand an, an ihrer Spitze
stand Bicke, Ihr Lehrer,

wDer Lehrer Bicke Obertreibt's
aber”, sagten die alten Weiber,
wenn sfe scine Mutter In der

Abendstunde mit der Markttasche
zur Schule gehen sahen, er 138t
sich ja das Mittagessen aul den
Bauplatz und in die Klasse brin-
gen,.*

Jefzt freuen sich sowohl dle Ju-

Kraft +fir die Volksbildung eln. SR i

Dle melsten Mechanisat der \- Obstgarten, In der
drilten Sowchosabteilung haben es  Werkstatt schreinern die Schiler
Bicke zu verdanken, daB Stihle und Tische, Kleiderhaken

und Couchs fir Krankenhauser.
machen Hacken, Rechen u. a. m. Firs
verdiente Geld fahren die Schiler
bald nach Moskau, bald nach Le-
nlngrad oder sonst wohin.
wlm nichsten Jahr missen wir
eine moderne Achtklassenschule in
Bary-Kul bauen®, sagle Iwan Daz-
ko eines Tages zu den Milgliedern
des Voll:ugskpmitu:, '.,und n JeH;
towka — el n '
wZwel Schulen In einem Jahr?*
zwelfelte Anton Strubel,
oJawohl, zwel zugleich*, sagte
Dazko, ,Mittel haben wir dazu,
Baustoffe und Arbeitskrifte werden
wir schon sufbringen.*
Werden wir aufbringen®, pflich-
lele ein anderer bel, ,und schlieB-

Sportsaal und anderen Réiumen
versehen wur

Auf Anregung der Deputierlen
des Dorfsowjels wurde ein Obst.
garten anieplllnn. umzaunt und
ut gepllegl. In jeder Sowchosab-
ellung :rerden mbulanzen, Kin-

nd W ge

baut. Jetzt wird an einem Kinosaal

In der dritten Sowchosabteilung

ebaut, der ganz modern eingerich-
fe! werden soll.

Eln Dorfsowjet hal eben unzihl-
bare Aufgaben zu l3sen, eine drin-
ender als die andere, Und der
eorsllunde Iwan Dazko weif sehr
ut, daB all diese Aufgaben nur
ann geldst werden kdnnen, wenn
er slch aul die Deputierten, — auf
seln Akllv stitzt,

Iwan Dazko kann sich In seiner

len, die Arbeit der Schillerbiifetts,
die Erndhrung und Pilege der Kin-
der In den Kindergdrten, die Ta-
tigkeit der Bibliotheken und des
Buchervertriebs im System des
Handels. Erst dann, als alles klar-

Stellvertreter des Direktors im Ki-
jalinski-Sowchos, ,das Essen wird
1 Wairmebehaltern auf den

n

Acker gebracht, alles muB

wie an e.nem Schnirchen verlau
der Chefarzt Viktor

Kossolapow muSte
chait ablegen. Es geht Ja
h unter freiem Him-

4

dringt

ur

&

um, der Dorfsowjet
in a Fragen ein, und die Man-
ner im Vollzugskomitee lassen sich
kein X fir ein U vormachen, weil
sie gut im Bilde sind.

Der Dorfsowjet handelt nach el-
nem gut durchdachten Arbeitsplan,
laut dem schon in diesen Jahr z. B.
folgende Fragen auf Plenartagun-
gen behandelt wurden: Das neue
,Gesetz dber die Dorf-, Aul- und
Siedlungssowjets der Kasachischen
SSR™, ,.Budgetiragen, die Tatigkeit
des Sowchosrabkoop*, die Ergeb-
nisse der Aufrechnungnahme des
Viehs im vorigen Jahr und die Ein-
fihrung neuer Wirtschaftsbiicher
woa.

. gl 8 Nun trigt aber der Vorsitzende

B iee an ot faische Losung die.  des Dorfsowiels  noch eine Reihe
ser Frage. von Fragen mit sich herum, die
fhm keine Ruhe geben. Das wiren

In diesem Jahr ist ein erfreulicher
Aufschwung in allen Schulen und
anderen Anstalten des Dorisowjets
zu bemerken, die so oder anders
mit der Erziehung zu tun haben.

Vor der Frithjahrsbestellung be-
handelte das Vollzugskomitee des
Dorfsowjels die Frage, wie die
Mechanisatoren wihrend der Aus-
saat regelmaBig und mit allem No-
tigen bedient werden,

oWIr haben alles berilcksichtigt",

der in Angrifi genommene Kultur-
Elrk im Bereich des Gesundheits-
komplexes am Staubecken, der
letzte Schliffi des neuen Stadions,
noch eine Kinderansalt. Ja-ja, viel-
lelcht noch etwas, man gt ja
immer neue Ideen und Winsche,
neue Impulse der Arbeitslust. Be-
sonders jetzt, wo sich alle zum
LeninJubilium so emsig und be-
gelistert vorbereitan. Keiner will da
hinterhertrotten.

g'bt »s schon Erfahrungen In der Ferienmonaten gut gestaltet gendlichen wie auch die alten lich dirfen wir auch auf dle Unter-  vielseitigen und mannigfaltigen Ar-
Organisierung der Arbeil de Schi B Viele funge~ Leute 'sind  stdtaung. der Eitern und Jugendll- belt ul  soiche  Depulierten der berichtete dem Vollzugsausschut K{ MARIENRURGER
lerbrigaden. So haben im vorigen Geblet Kokischetaw schon oder werden Agronomen, an-  chen rechnen.." Werktitigen stitzen, wie Valentina Viktor Tichonowitsch Kowalenko, Geoiet No drasachstan
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MOSKAU (T ASS). Valentina NikolaJewa-Tereschkowa wird die so-

eB leiten, der vom 14, bis 18,

Junl in Helsinki slalllindd Dies wurde am Dlenstag auf einer Sitzung

el nach Helsinki

Auftrag der sow]etischen Fratien nbeue!ml Dnrln wird die Amlmlh

er sich mit P

der Tagesordnung

des
befassen wird, die mit der Rolle da lr:|u “in der modernen Welt zusam-

es Pr les sowjetischen Fr

Im Juni 1963, kurz vor der ErSfinung des vorher,
kongresses in Moskau, hatte Valentina Nikolajewa- m;chkown als erste

chenden Weltfrauen-

Frau der Welt
wWostok-6", das von ihr

und legte fast 2 Millionen Kilometer

steuert wnrde. “umkrelste l&nll den Planeten
zuriick.
Im ver(mgenm thr wurde Valentina leoh‘twu-‘l'muhkow. zur

hit, das rund 40 Mil-

llonen Arbel(trlnnm. lluer{rnen und
Depulleﬂe des Obersten Sowjets der UdS.
In der Sitzung des Priisidiums wurde der Leiterin der Delegation ein

Rewl
Intellektuelle verelnigt. Sie st

Die sowlelll:hen Frauen gaben der Uberzeugung | Ausdrnck daB das
Trtl’en in Helsinkl ein neuer Schritt zum Zi

der Inter ueno

in Ihrem Kumpl mr die
lﬁ

Erhlltung des Friedens, u’e‘(tu K

keit und Demokratie, Im Kampf gegen F
rlngtnden
Zukunft und die Zukunft unserer Kinder ab”, heiBt es in dem Auffrag.

Die sow]etischen Frauen beauftragten ihre Delegaﬁon, Solidaritit mit

sein wird. ,,Von der Losung dieser

r

Probleme hiingt unsere

dem Kampf des

Volkes zu

EINE  Korrespondentenno-

tizbiicher — das sind meine
Trophdien, die ich von der Zeit er-
kampft habe. Die Skizze ist ge-
schrieben, verdfientlicht, vielleicht
gelesen, aber lingst vergessen. Sie
aber bleiben als Erinnerung an die
Begegnung mit dem Menschen. Da
ist die Erzahlung eines Bergmanns,
eines Helden der Sozialistischen Ar-
beit, da die Notiz von der Unter-
haltung mit dem Vizeprasidenten
der Akademie der Wissenschaften
der Republik, Interviews von Arbei-
tern, Komponisten, Kinstlern,
Astrophysikern...

Der Journalist schrefbt meisten-
feils dber Menschen, die dem gré-
Beren Gesellschaftskreis noch un-
bekannt sind. Ich aber will heufe
von einem Menschen erzihlen, den
ohnchin alle ,Freundschaft"-Leser
schon kennen.

Ihr Beruf ist mehr verbreitet als
der des Kosmonauten, aber viel
weniger als z. B. der des Lehrers,
Arztes, Ingenieurs oder des Schau-
spielers. Es gibt auch noch kei
Lehranstalt, in der Menschen d
ses Berufs herangebildet werden.
Man kiindigt einfach von Zeit zu
Zeit einen  Wettbewerb an, und
Menschen, die #inen Komplex be-
stimmter  Begabungen besitzen,
werden Ansager vom Radio oder
Fernselien.

Minna Wagner ist Ansagerin des

deutschen Republik-Rundfunks. S‘e
wurde es -vor drei Jahren und
scheinbar zufalkg. Aber jedes Er-

eignis im Menschenleben scheint
nur so lange zufillig, bis man nicht
die vorhergehenden logischen Zu-
sammenhange verfolgt.

Ehe Minna Ansagerin wurde, war
sie Traktoristin im Sowchos ,Al-
ma-Atinski“. Und nicht irgendwel-
che besonderen Umstinde hatten
sie zur Wahl"dieses Berufs veran-
1a8t. Den Beruf des Schlosser-Trak-
toristen erlernte sie in der Mittel-
schule wie die anderen Schiiler.
Und wie die anderen Schiiler so

begann sie auch nach der Absolvle-
rung der Schule im Sowchos zu
arbeiten. Sie pfliigte, site und wei
te.. Andere Traktoristen geben ih-
rer Unzufriedenheit in scharfen Si-
tuationen auf andere Weise Aus-
druck. Das achtzehnjihrige Mid-
chen aber weinte einfach.

In einer einfachen, aber sehr kul-
turellen Familie erzogen, gewann
sle die Kunst frih lieb.

»Als ich noch lernte, wurde bei

So wurden wif bekannt. Nach el-
nigen Proben schlug man mir vor,
im deutschen Radio Ansagerin zu
werden, Ich zweifelte an meinen
Kraften, aber die Versuchung war
zu groB, ich wilkigte ein. So wur-
de. ich Ansagerin." >

Alles scheint ganz einfach zu
sein. Kein Wort iber die Nerven-
spannung, die der Ansager jedes-
mal emplindet, wenn das Mikrofon
emngeschaltet wird, Und das nicht

Wie beginnen
Biografien?

uns eine Konzertgruppe organisiert,
Wir traten vor den Bewohnern der
Nachbardorfer auf. Das war meine
erste Sd:aué)c!crpra xis, und ich
verstand, da8 ich nie Séngerin von
Beruf sein konnte. Ich singe, wenn
ich Lust dazu habe — das tue ich
gern, Ich beteilige mich auch jetzt
am Laienkunstensemble. Wir ver-
anstalten oft Konzerte, und das ge-
niigt mir. Weil mir meine Arbeit
sehr gefallt”, erzahit Minna.

Sie liebt auch die deutsche Spra-
che. Schon in der 10, Klasse las
Minna Werke deutscher Klassiker
und sowjetdeutscher Schriftsteller.
Spater wurde sie - Studentin des
Alma-Ataer Instituts fir Fremd-
sprachen.

wEs war wahrend meiner ersten
Wahlen. Ins Wahlrevier kam ein
Reporter aus dem deutschen Radio
und bat mich, den Radiohdrern ein
paar Worte zu sagen. Ich sprach.

nur wegen der groBen Verantwor-
tung, obwohl auch das von groBer
Bedeutung ist. Sie spricht nicht,
um nur zu sprechen, sondern um
etwas gesagt zu haben. Ein von
Minna gesprochener Satz charakle-
rislert die Spezifik der Arbeit des
Ansagers. Die professionellen An-
sager wissen, was das heiBt, ,spre-
chen, u sprechen.*

inigen Jahren war im Re-
ublikradio ein Ansager pnpul ar,
Man beauftragle ihn nur m:t be-
<un.ler\ wichfigen Texten. Und ehr-
lich gesagt, er sprach me: isterhaft.
Dic Zeit ging. Es ist schwer zu sa-
gen, woran es dem Ansa,
gelte. Vielleicht an der
standig Neues zu suchen
finden; vielleicht an innerer Kul-
tur. Jedoch begann er allmahlich
nicht mit Zehntausenden Rund-
funkhérerm, sondern mit sich selbst
zu sprechen, sich an seiner eigenen

Stimme zu ergo(zen Selnerzeif ge-
horte er zu einer hohen Ansagerka-
tegorie. Jetzt aber versteht er
nicht, warum man ibn  so selten
ins Studio ruit.

Zu lesen, als ob man sich mit
dem Horer iiber daé unterhilt, des-
sen Zeupe man selbst ist, was man
selbst gut kennt’ und mochte, daB
es auch die anderen kennen. Die
Vorstellung eines realen Bildes

von, woriiber man ins M krofon
spricht. Das Bestreben, daB sich
auch der Zuhorer das vorstellen

kann, woriiber man sprichf. Diese
Vollkommenheit strebt der Ansager
an.

wlch sehe meinen Horer immer.
Das hilft mir, meine Aufmerksam-
keit zu konzentrieren. Manchmal ist
man durch etwas verstimmt. Aber
sowie das Mikrofon eingeschaltet
ist, vergiBt man alles, was hinfer
der Tiir des Ansagerstudios geblie-
ben ist. Nur der Horer ist da, dem
man elwas Wichtiges, schr Noliges
sagen muB."

So begann de Biografie. Minna
Wagner hat schort die zweite An-
sagerkategorie. In diesem Jahr ab-
solviert s'e “das Institut fir Fremd-
sprachen.

Das Wichtigste Ist aber, daB
man um 10.30 oder um 17.30 Uhr
unbedingt das Radio e!nschalten
und auf die Alma-Ataer Welle rich-
ten wird e deutsche Sendung be-
ginnt. Wic immer. Es spricht Min-
na Wagner.

..Ein ganzer Haufen meiner No-
tizbiicher l'egt auf dem Tisch. Men-
schenschicksale, Sie sind jetzt nicht
mehr vorbastimmt. Die Menschen
wahlen ihr Schicksal selbst. Wem
welches gefallt

Ich lege ein neues Notizbuch hin-

zu, Noch ein Schicksal,
Leo WEIDMANN,
Eigenkorrespondent
der ,,Freundschaft*
Alma-Ata

Eines der Jllestcn muslkallschcn

an der Dekade der

Kollektive der
— die Verdiente S!aathche Blndn-
lenspielerkapelle, die in diesem
Jahr ihr 50. Jubilium feiern wird,—

bete:hgt sich
ok Literatur und Kunst
in dcr Russischen Fdderation, Ihr
Repertoire cnthdlt ‘mehr als 400
Musikwerke.

UNSER BILD: Das Trio der
Bandolenspielerkapelle Lubow Kri-
worotowa, Raissa Gorbatenko und

Maria Put.
Foto: TASS

.

Praktische
re

Winke"

@ Tm Salzsfreuer wird das Salz
manchmal feucht und klumpig.
Um dies zu verhindern, tut man
ins Salz cine getrocknete Erbse.

® Gummierte Regenmintel oder |
andere Kl gsstiicke werden mit

der Zeit und bricl son- |
ders in warmer, trockener Luit.|
Dies 1dBt sich beseitigen, wenn
man sie ins Wasser legt, dem
Riechspiritus — 4 EBIoffel auf 1|
Eimer Wasser — beigegeben ist.
Nach 30—50 Minuten nimmt man

das Kleidungsstick aus dem Was-
ser, spiilt und trocknet es.

@® Am Morgen machen Sie Thr
Bett nicht sogleich nach dem Auf-
stehen. Legen Sie das Bettzeug 2
Stiihle nahe dem geofineten Fens
und lassen Sie es 15
langer laiten.

Kasachstan”

Eine geachfete Mitarbeiterin im Kollektiv des Hofels
von Alma-Ata ist Sara Penner, obwohl
sie einen bescheidenen Beruf ausiibt. Schon viele Jahre

B

Klara OBERT

Standhaftes
Blumenkind

plch friere! Warum ist es immer
so frisch nur in unserem Wald?
Wer sagt mir, wo bleibt nur die Sonne?
Wer weifl es, warum es so kalt?

Die Kilte dringt mir bis zum Herzen!
Wo bleiben die Liifte so lind?"

Fiihlst du nicht, Natur, seine Schmerzen?
Es ist doch dein eigenes Kind!

Das Blumenkind steht ganz verlassen,
so hilflos wie Kinder nur sind:
es zupft und es reiBt ihm am Kleidchen
ein poser und herzloser Wind,

Es zupft und ‘es zerrt selbst am Rdckchen,
cin Kinderkleid ist aber kurz,

gegen den Wind und das Wetter

gewihrt es fast gar keinen Schutz!

Doch rafit sich das Blimlein zusammen,
,Nein, weinen, das werde ich nicht!

Ich wei doch, es ist ja schon Friihling,
die Sonne, sie kommt ganz gewiB!
Wohl klappern ihm nichtens die Zihne,

im Herzen doch tapfer sich's hilt,

O Wunder! Die Sonne, die schine,

am Morgen umarmte die Welt!

Sie wirmt und sie kiiBt ihm die Hindchen,
wie nur eine Mutter es macht.
Verschwunden sind all seine Qualen,

Dazu braucht

In Jacken und Hosen gekleidet,
kommen scharenweise Madchen von
der Arbeit. Sie schreiten wirdevoll,
sich ruhig unterhaltend, einher,
plétzlich aber ist es, als ob ein
Wirbelwind zwischen sie gefahren
sei: upter den  Madchen entstent
ein frohlicher Tumult, lachend, ci-
ne die andere iiberholend, stiirmen
sie die finfstockigen Hauser, -in
denen sie wohnen.

Es sind ihrer 530, die als Dach-
decker im Bautrust von Togliatti
arbeiten. Sie bilden sich etwas auf
ihren romantischen Beruf ein: man
kann sie doch nicht etwa mit den
Verputzerinnen oder Anstreicherin-
nen vergleichen! Nun, und wenn sie
auf ihren Beruf stolz sind, so sind
sie natiirlich auch bestrebt, ihn in
Ehren auszufohren. Und das tun
sie auch.

Aber- nicht nur in der Arbeit ge-
ben die Dachdeckerinnen den Ton
an. Die Erzicherin des Jugend-
wohnheims Marie Urich, eine Als
tersgenossin ihrer Zoglinge, sagt,
daB es ihr sehr schnell gelungen
ist, unter den Madchen ein star-
kes Aktiv zu schmieden, das eigent-
lich alle MaBnahmen in der Frei-

man Talent

der viele inferessante konkrete
Punkte enthdlt, und zwar nicht nur
fiir die Freizeitgestaltung.

AuBer Kino-, Theaterbesuchen
und Tanzabenden werden Dispute,
Vorlesungen geplant und regelmii-
Big durchgefihrt. (Fiir euch A
chen” hieB unlangst ein sehr
lungener Abend, an dem aber den

« guten - Geschmack beziiglich der
Kleidung und Frisur ein Mad-
ns gesprochen wurde. Die Mad-

chen treiben viel Sport und veran-
stalten oft

Wettspiele untereinan-
er.

Auf den ersten Blick scheint es
wirklich, daB: der gesunde Geist,
die Ordnung, das bewuBte Verhal
ten zur Arbeit, das mannigfaltige
gesellschaftliche Leben _$o ‘ganz
von allein da sind, daB’ es hier
schon einmal so eingefihrt ist.

Aber ob sich das Leben im Jugend-
wohnplieim nicht verdndern wiirde,
wenn mit einmal die Erzieherin Ma-
rie Urich nicht mehr da ware?

Das ist cben die Kunst des er-
fahrenen talentierten Padagogen,
ein gutes Koll klw zu organisie-
ren, die Initiative der Zoglinge zu

raten soll¢¢

Auf der Jugendseite der
oFreundschaft* vom 16. Mai
stellt A. Hasselbach dem Leser
die Frage: ,,Was soll man raten?"
Mit derselben Frage endet auch
die kurze Erzahlung, eine leb-
hafte und innige Schilderung
eines zufalligen Erlebnis

Die aufgeworfene, Frage gi
dem uralten Problem ,Vater
|und Sohne“, dem Problem, wie
sich die
ration mit dem Leben
dersetzt. Tatsachlich,
blem, so alt wie die
selbst. Es
tendes We: Weltliteratur,
das nicht in einer oder anderer
Weise diese Frage berithrt. Und
nicht selten ist ein tragisches
Ende die Losung. Denken Sie
nur, um ein klassisches Beispiel
zu geben, an Schillers Dramen
e Rauber, ,Kabale und Lie-
,Don Carlos", erinnermn Sie
sich an die berihmten Romane der
russischen Literatur des 19. Jahr-
hunderts, mit dem ZusammenstoS
zwischen Altem und Neuem, wobei
die jungen Menschen oft einen tra-
gischen Ausweg' suchen. So war
es im Feudalismus, so ist es in
der biirgerlichen Gesellschaft.

Bei uns jedoch? Besteht auch
fir uns das ewige ,Romeo- und
Julia-Problem" unldsbar und tra-
gisch?

In letzter Zeit erschienen auf
dem Bildschirm eine Reihe von
Filmen, Fragen gewidmet, die alt
und jung tief bewegen. Ich nenne
nur einige davon: ,Ubergangsal-
ter", ,,Gesprich von Mann zu
Mann", ,,Golfstrom™. Die Aufzih-
Jung konnte fortgesetzt werden,
Jeder dieser Filme zeigt anschau-
lich, mehr oder weniger iiberzeu-
gend, wie sich unsere 14-, 15-, 16-
und 17jahrigen in der bunten "All-
tagsumgebung, in der Liebe, der
Pflicht des Lernens und der Ar-
beit, mit dem Verhaltnis zu Eltern
und Lehrern zurechtfinden wollen.
Die Filmautoren stellen die Fra-

heranwachsende Gene-
auseinan-
Pro—

ge auf, plastisch, dringend und
iiberlassen es zumeist dem Zu-
schauer, die Antwort selbst zu

!,, Was man
E

und Ratgeber wie Makarenko, der
es verstand, nicht nur in der Theo-
rie, sondern auch in der Praxis
des Alltags solche ewigen Fragen
glanzend zu beantworten.

Was wiirde Makarenko zu die-
sen, jeden Menschen zutiefst be-
wegenden, Fragen sagen? Ich den-
ke, daf er die Partei der Jungen
ergreifen wiirde. Er beginne wahr-
scheinlich mit den Eltern.- Tat
sachlich, wir haben hier ein deut-
sches Ehepaar, das schon einen
Sohn-Soldaten, einen Sohn-Studen-
ten hat. Annchen, das jingste
Kind, Schiilerin der 10. Klasse, ist
also mindestens 16 Jahre alt. Al-
lem Anschein nach, verstehen es
die Eltern, Kinder zu erzichen,
denn Anna ist Vorzugsschillerin,
allseitig begabt. Die Schule hat
ihr den ehrenvollen Auftrag ge-
geben, einem Mitschiller zu helfen.
Die Eltern sind witend, verbieten
den Umgang mit dem ,Dichter”,
der dem Madchen nur den Kopf
verdreht. In diesem Zwiespalt
sucht Anna einen Ausweg. Die
poetische Szene auf dem Gipfel
des Hiigels zeigt ihn. Offemsicht-
lich handelt es sich hier um einen
verwohnten, aber begabten Jum-
gen, der noch nicht das Gleichge-
wicht zwischen Wollen und Mis-
sen gefunden hat. Sein Gedichte-
machen ist eher ein Plus fir tha
Wenn er es versteht, seine Gedan-
ken in gewdhlte Form zu kleiden,
ist das eine seltene Naturgabe.

Anstatt klug einzugreifen, ver-
bieten die Eltern. Verbot reizt
immer zur Ubertretung, "das ist
alte Weisheit, Warum der Sa-
che nicht einen alltaglichen An-
strich geben, warum die Situation
zuspitzen, sich und andern das
Leben sauer machen?! Anstelle
der Eltern wiirde ich mich mit den |
Padagogen der Schule beraten, |
Fiihlung mit den Verwandten des
Jungen nehmen, ihn ins Haus
einladen, wo die jungen Leute ge-
meinsam lernen und ihre Haus-
aufgoben machen konnen. E!
solche Zuneigung zwischen zwaid |
jungen Leuten, eine richiima

gend zu meinen alten Freun-
den begeben. Im Vorbeigehen kaufe
ich im Laden eine bunte Blechdo-
se, deren Inhalt den schonen Namen
Monpansse bekommen hat. Meine
walten” Freunde sind Lisl und
Adam mit ihrem vierjdhrigen Xan-
der. Lisl kenne ich schon so an die

zwanzig Jahre, als sie noch ein
Dreikasehoch war wie heute ihr
Sohnchen. Unsere Familien hatten

damals Tir an Tir gewohnt. Adam
hatte mit Lisls Bruder die Soldaten-
zeit abgedient, war mit ihm zusam-
men demobilisiert worden. Vor mei-
nen Augen hatte sich Adams Wer-
bung um Lisa, ihre Brautzeit ab-
gespielt. *,Mein  Bllimchen* und
.mein Sternchen* hatte er sle da-
mals genannt, und das klang
durchaus nicht kitschig oder iiber-
schwenglich, Fir ihn war sie wirk-
lich eine Blume, die er aul seinem
Lebensweg gefunden halte, ein
Stern, der thm _in der  Zukunft
leuchten sollte. Wunderbar waren
die Verinderungen, die in dieser
Zeit mit Lisa vor sich gingen. Li-
sa war ein herzensgutes Madchen,
aber von Natur efwas grob und
ungehobelt, Jetzt aber lachte und
sang s'e den ganzen Tag, war z4
allen freundlich, zdirtlich und hilfs-
bereit. Sie ging  nicht, sondern

dichtes Haar war in neuer Art um
\Jgu Kopf gelegt. Das  war ihr
bensfriihling, sle war Braut,
5 ther waren finf Jahre ver-
gangen. In die kleine Familie war
ein dritter, der kleine Xander ge-
kommen. Jetzt haben sle eine necue
Wohnung. Ich denke, sie leben
sehr glicklich.

Die Wohnungstiir war offen. Die
beiden saBen gerade im halbdunklen
Zimmer vor dem Bildschirm, Ich
nahm mir einen Schemel und setzte
mich zu fhnen. Im_Fernsehen licf
r-‘m Filmchronik, Szenen aus den

Kampfen in Vietnam. Den kleinen
Xander bemerkte ich erst Jetzt
Er kroch auf dem Bauch zwlischen
Stuhl- und Tischbelnen  herum,
stitzte sich auf die Ellbogen und
zog die Beine und das Gewehr
nach, Ich war betroffen: wie tiu-
schend ahmte er die Soldaten auf
dem Bildschirm nach. Dabel schien
es, als beachte er die Vorginge
dort dberhaupt nicht. Von neuem
fiberraschte mich die Aufnahmsfi-
higkeit und Beobachtungsgabe des
kleinen Burschen. Da schlingelte
er sich schon an mich ran und leg-
te das Gewehr an:

a-ta-ta-ta, fall um, du bist

n(‘ s\hru er bege!stert,

Ich hob thn auf, zog fhn an
mich, das Gewehr lehnle ich an die
Wand. Ich strich meinem Liebling

Kindermund—W ahrmund

fiber das runde Kdpfchen und fiihl-
te dle angenchme Wirme der sei
digen Hirchen. (Was machen wir

Erwachsenen mit den Kindernl
Schon im zartesten Alter geben
wir ihnen Gewehre, Sibel, Pisto-

len In dle Hand und nennen das
Spielzeug!)

Xander hatte sich zwischen mel-
nen Knlen eingerichtet und sagte
plotzlich:

i »Du bist ein Schwein, Tante Ly-
ia."

oIst das nicht efwas zu stark",
sage ich mehr fberrascht als belei-
digt. ,Sehe ich denn wie ein
Schwein aus?*

Ich wurde priifend
wBin Ich denn etwa
das Schwein in deinem
buch?" dringte ich weiter In ihn

Da kam die Rechtfertigung:
lama hat's gesagt."
sa nebenan zischte:
wGeh sofort hinaus, Xander!"
wGleich, glelch, Mama*, und

an
80

esehen,

Zu

mir: ,Gib schon den Dreck fiir
10 Kopeken ’
wHinaus, hinaus, sofort hinaus!*

fauchte Lisa.

wGlelch, gleich, Mama! Na, gib
schon!" das gilt mir,

Ich ziehe ihn wieder an mich und
sage:

wAber ich kann doch nichf, du
hast mich ja totgeschossen'* (Sol-
che scheuBlichen Gespriche fihren
wir mit Kindern!) Dem Jungen
leuchtete das ein. Er nahm das
Gewehr, setzte es fachgerecht an
die Brust: ,Ta-ta-ta-ta*, schoB er
auf den Bildschirm, legle das Ge-
wehr weg und erklirte:

wIch hab alles zuriickgemacht.
Du bist jetzt nicht tot. Gib schon!™

oDer Dreck hat aber heute 40
Kopckcn gekostet", sage Ich zwei-
felnd.

Fiir Xandl Ist die hachste und
begehrteste Summe 12 Kopeken, fiir
die man eln Eskimo  bekommen
kann, alles andere zdhlt nicht.

.Das macht nichts. Gib schon!*
trostet er mich,

Ich nehme aus der  Tasche die
Schachtel mit den SiiBigkeiten. Mit
vereinten Kriften &finen wir sie.
Im Dimmer des Zimmers glitzert
und gle!ft es wie Edelsteine, Xan-
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der Ist begeistert. Er Ist es im-

mer, wie nichtig auch meine Mit-
bringsel scm mogen.  Manchmal
kosten sle fatsiichlich nicht t.muml

10 Kn]uken eine Mohrrilbe,
Apfel, eine Ansichiskarte, ein
chen, irgendeine  Siij «vkul
Spielzeug, ein Bilderbuch,
macht ihm dieselbe Freude.
Die kleinen Finger kratzen. an
den verkleblen Zuckerstiickchen,
wWart 'mal.” Wir mflssen doch
dem Bobby etwas geben. Und Ma-
ma und Papu mufit du doch auch
anbleten.*
Lisa  sagt:
iter, Xandi'

B bby hat seinen Namen gchnrl
und kratzt schon an der Tir.
Ein sonderbarer Hund, jedem

Knochen zieht er SiBlgkeiten vor.
Xander macht ihm le Tar auf
und herein kugelt etwas Waolliges
mit schwarzen glinzenden Augen
und elner feuchten kalten Schnau-
ze. Einer meiner aufrichtigsten
Freunde! Seine ganze Entschlos-
senheit legt er In die Bemiihungen,
mir moglichst schnell Hinde und
Nase zu lecken. Xander wirft ihm

schon knirscht es.

wHinaus!" Das ist Lisa.

Die beiden trollen sich davon.
un, fir mich, ist's auch Z
h und geh aus dem Zimmer,
n kommt mir nach.

Ist sie hier Stubenfrau. vergessen die trostlose Nacht! zeitgestaltung  der j P} : § Fre K.
sie b . 3 H g er jungen Bauar- wecken, sie ;:unr zwanglos  den| |finden. Wie der Autor des Arti- Freundschaft und Kameradschaft
mrlur A“i:;lc\ l{ir';e{f";‘é::n;:;ﬂ!‘ ||hr‘ u'nh?ﬂzdﬂ d!Rr Ell‘:lglr:': ..?jll( ich mich dem Schmerze ergeben, beiterinnen  durchfihrt. ~Sie brau- richtigen Weg zu fiihren. kels fragen sie: ,Was soll man ist eine schone Sache und oft
e ’ alwirtschait der Republi wie sollt ich vor Muttern bestehn? che die a.kh\'m Komsomolzinnen raten?" firs ganze Leben entscheidend. |
verlichen, S ; Ich glaub an die Sonne Im Leben, h nur anzuleiten, Der Rat des Jugend- M. HECK Die Sowjetpidagogik hat einen
Foto: A. Wdowin wenn ich auch schon Stirme gesehn! wohnheims stellt einen Plan auf, Geblet Kulbyschew solch uniibertrefilichen Meister A HILDE_J
EUTE muB ich mich drin- schwebfe, dle Augen glinzlen, Thr elnige Bonbons In das Maul und nto abzuheben. Aber neln. das

i’ mir zu schade! Lisa welfl na-
tirlich genau, daB ich Geld auf
dem Sparbuch habe, es aber vor-
ziehe, s’e anzupumpen. Schmeichel-
haft Ist es ja nicht, ein Schwein

‘L)dli Karlowna,  Sie  sind genannt zu werden, aber irgend
doch nicht etwa beleldigt?" etwas ist dran Wahres.

Ich sehe, es geht thm nahe. ,Sle Was den ,Dreck fir 10 Kope-
kennen ja Lisels schnelle Zunge. ken" betrifft, verstehe ich Lisa
Sie meint's ja nicht schlimm." auch. Sie ist eine eifersiichtige Na-

Adam- ist eln prichtiger Junge.  tur. Ohne es sich vielleicht bewust
Er ist wirklich |||fum-§r zu .werden, will sle den kleinen
. wo! Alte Freundschalt kann  Nander nur fdr sich haben. Instink-
schon ‘etwas hige  tiv idet sie alle um die Zunei-
ich ihn. ,Auf bald, “alsol™ gun; chs J;x(ﬂg:!m n':nl clel'd er c;ch:

Auf dem Helmwe lasse lch  gelzt. Fir Xander ha as Worl
mir n{]es durch dmg Kopf gehen, nDreck® einen guten Klang, wird
Aufrichtig gesagt, bin ich wirklich er doch von der Mutter, wenn er

ein Schwein. Lisa hat gar nicht
so unrecht. Wozu bin ich zum Bei-
splel heute zu ihnen gekommen?
Ich wollte mir Geld borgen. Die
Sache ist nimlich die, wenn das
Geld nicht bis zum nichsten Zahl-
tag reicht, borge ich bei ihnen.
Nicht etwa, daB ich wenig verdie-
ne und es mir nicht langt. Nein
\Wenn ich mein Geld bekomme, lege
ch immer einen Teil gleich in die
Sparkasse. Manchmal aber  kault
man etwas Unvorhorgcschengs in
diesem Fall leihe ich mir Geld.
Einfacher wire es ja, in die Spar-

zu gehen und Geld vom

schmutzverschmiert von der StraSe
heimgelaufen  kommt, mit einem:

JAch du mein Kleiner Dreckfinkl*
emplnngen und dabei noch abge-
knutscht,

Wozu soll ich mich also beleidigt
fihlen und gute alte Freunde ver-
lieren, deren man nie zuviel haben
kann. Ich werde also kein Schwein
mehr sein, nach einigen Tagen zu

Besuch kommen und Buben
und dem Hund eine Kieinigkeit
mitbringen. Das  Leben hat mir

wieder einmal eine gute Lehre er-
teilts
Hilde ANZENGRUBER

—_—————————
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gewdhnlicher
Beruf

Ein altes Sprichwort besagl:
~Brot — von der Erde, die Kraf-
te — vom Brot“. Wir ehren die
arbeltsliebenden Hinde der Acker-
bauern und die Kunst der Bicker.
Martha Slolinski kam nach Ab-
solvierung der  Mittelschule als
Lehrling in die Bickerel des Berg-
werks ,Kimperssai*.  Seit jenem
denkwiirdigen Tag sind schon 13
Jahre verstrichen. Schwer hatte es
das junge Madchen anfangs, aber
der Besuch von Lehrgingen und die
tagliche Praxis machten sie mit
der Zeit zu einer erfahrenen Brot-
backerin. Schon mehrere Jahre ist

\

20 Jahre im Sowchos ,Belowski”,
Rayon Troizki, Rcgion Altal. Im

Johann Lust arbeitet schon iiber

sle jetzt als isterin tatig.
In jeder Schicht bickt Martha Sto-
linski mit ihren Gehilfinnen Maria
Rybatschenko und Soja Busaluz-
kaja 2,5 Tonnen Brot.  Tausende
Einwohner von Batamschinsk, Ge-
biet Aktjubinsk, sind den Backerin-
nen far ihre Arbeit dankbar.

K. HEINRICH
Gebiet Aktjubinsk

Wir gratulieren

Am 8. Juni begeht David ROSEN-
BERG, einer der iltesten sowjet-
deutschen Kommunisten, ehemaliger

Parteiarbeiter und Deputierter des
Obersten Sowjets der UdSSR, heu-
te Personalrentner. seinen 73. Ge-
burtstag.

Wir wiinschen dem Jubilar gute
Gesundheit und noch viele frohe
Tage.

Alexander MOLLER. Dora

Fer dium erlernte er den Beruf
elnes Agronomen. Die' von ihm ge-
leitete Feldbaubrigade ist eine der
besten im Sowchos.

Foto: M. Paweljew

\ \
Schonvist es

be! uns ameiDshasybai.

Werkfitige von

er auch an  dic)Klelnen un

dle Jugendlichen hat¥man

oft
hal\cich auch der alte
gestdllt. An die dreiBlg Jahre wal
er Schmied und hat sich

Von A bis Z

Ich bin eine alte Frau. Ende
September werde ich 73 Jahre alt.
Aber ich lese immer noch gerne.
Zu meiner Lektire gehdren auch
das ,Neue Leben” und die ..Freund-
schaft” Die Freundschaft™ lese
ich von der ersten Nummer an und,
wie man so sagt, von A bis Z.

Machte die Redaktion nur biften,
die Zustellung besser zu organisie-
ren: Manchmal bekomme ich die
.Freundschalt” lir eine ganze
Woche an einem Tag.

Auvguste PEHL

SPIESS, P. ARTEMJEW

Gebiet Pawlodar

Fausthelden keinen
Krankenschein

Ich bin der Meinung,
chen Rowdys zwar
erwiesen werden muB, aber nach
der Genesung sollte das Kranken-
haus die ganze Unkosten auf Rech-
nung des Fausthelden begleichen
und ihm keinen Krankenschein aus-
stellen. Wie dis zu machen ist,
dariiber 1aBt sich diskutieren; aber
eins ist unbeslireitbar: in dieser Fra-
ge miBte Klarheit geschaffen wer-

da§

den.
Was meinen die Leser der
nFreundschaft" dazu?

J. SINNER

Gebief\ Karaganda

Gesicht

Warum ist ein Teil der Dorf-
jugend heunte noch bestrebt, in der
Stadt zu leben?

Diese Frage wurde wahrend ei-
ner Unterhaltung mit den Jugend-
lichen in unserem Rayonsowjet
von Kaskelen besprochen.

Die Stadt zieht die Jugendli-
chen durch ihre Kultur ond Mog-
lichkeiten einer geistigen Ent-
wicklung an, die sie heute noen
mehr fordern kann, als ein Dorf.
So ungefiahr antwortete uns die
Jugend.

Unsere Sowchose sind schon
langst materiell erstarkt, haben
prachtvolle Farmen, Werkstitten,
Garagen und Wirtschaftslager ge-

baut. Aber nicht selten sind in
manchen Dérfern die Klubs und
andere Raume fiir kulturelle Be-

treuung in schlechten, ungeeigne-
ten Raumlichkeiten untergebracht.
Was kann in solchen ,Klubs™
schon geleistet werden? TIm be-
sten Fall kann man einen Film
vorfithren oder Tanz veranstalten.
Und sonst nichts! Hier langweilt
sich die Jugend und wei3 oft nicht,
wie sie ibre Freizeit verbringen
soil.

Gerads= der
Schaflung einer materiellen Basis
der Kultur- und Massenarbeit in
d
z

deswegen wird

en Dorfern besondere Bedeutung
ugemessen.

In dieser Hinsicht wurde schon
vieles geleistet. Der kulturelle
Aufbau befiudet sich unter stan-
diger Kontrolle der Deputierten
Komm mal heute in. das Dorf
«Zweiter Funfjahrplan, ' ergdtzs
|dich e Griin  seiner Stra
Ben, am Aroma seiner Blu
m2nheet> Und was  fir
ein  wunderschoner Kulturpalast
ernebt sich im Dorfzentrum! Hoch
mit hellen Fenstern einem Zu
schauerraurr mit 400 Platzen, mit
Zimmern fir Zirkelbeschaftigung
und einem gerdumigen Foyer, Der

Dem Dori Bi schines

Kulturpalast wurde zur Erholungs-
statte der Dorfjugend.

Viele Jungens und Maidels, die
gestern noch von einer Stadt
traumten, andern heute ihre Pla-
ne. Wozu eigentlich den heimatli-
chen Ort verlassen, wenn hier dein
Haus, dein gesicherter Verdienst
und Erholungsmoglichkeiten sind,
die sich durch nichts von den
stadtischen unterscheiden.

Eine der wichtigsten Aufgaben
der Dorfsowjets ist die Wohlein-
richtung der Siedlungen und die
Begriinung der Dorfer. Allein im
Vorjahr wurden in unserem Rayon
350 000 Baume angepflanzt, im-
mer mehr Parks und Obstgirten
werden angelegt.

Nehmen wir z. B. die Siedlung

Scharfe
Mars-Aufnahmen

WISSENSCHA FTLERSIED-
LUNG. (KRIM). (TASS). Sowjeti-
sche Astrophysiker, die Fernseh-
technik und  Farbfilter  komplex
anwandten, ' konnten gestochen
scharfe Mars-Aufnahmen erhalten.
Beim fotografieren mit Hilfe elner
hochempfindlichen Aufnahmerchre
kamen_ diverse Farbfilter zum Ein.
satz. So waren mit Hilfe von Rot-
und Orangefilter einzelne Details
der Oberflache gut zu sehen, Blau-
und insbesondere Ultravioleftfilter

lassen die Eigenschaften der At-
mosphire  deutlicher  zum Vor-
schein kommen.

Die Mitarbeiter der Sternwarte

der Krim bereiten sich schon jetazt
auf das Jahr der Opposition (1971)
vor, da sich der Mars der Erde bis
auf 56 Millionen Kilometer nahern
wird. Sie wollen mit Hilfe des heu-
en Verfahrens dle Verinderungen
des Mars-Spektrums untersuchen.

Der See

und der nahe Tannenwald  bleten
Fule Magli iten zur Erholung
hur Hchnverbringen dic Berg-
atbeiter von , Maikainsoloto™ und

Stadt und: Land
\unseres Gebietsyhier fhren Urlaub,
b

in dle-
sem Jahr gedocht, In diesem Som-
ner wenden im Ferien- und Pio-
erlagcr 900 Schiller und Kinder

mahd und zur Ernle fiberholt.
D gbl es viel zu tun, und es fehlt
Arbeitshanden. Deshalb
Schmied
Abran Esau wieder an den AmboS

schon
langsf seinen Ruhestand verdient,

sol-
arztliche Hilfe

d

r

Mediziner

orterten sie Fragen der
gung und Heilung von

bestitigten auch

plan auf diesem Gebiet fiir

Rege

SOFIA.
ferhalt rege
mit  vielen
Asiens, ' Afrikas und  Lateinam:
kas. Der Warenumsatz mit die
Landern vergrofierte

(TASS).

Achtfache. Untér
Lieferungen in
men Komplexbetriebe

Indus’

zeugnisse — Masct , Betr
.\&.udunztn Arzne‘mitlel,

kalien, Ki ger und Tex

den aroﬂ:cn H

werden auch Nahrungs
und Gemiisekonserven.

ulalters alch  hler erho- PIONGIANG. (TASS). In der

le undmm Gesundhe't stihlen. Koreanischen Volksdemokratischen
2 Republik wird eine grofe Arbeit
J. BASTRON zur Umgestaltung der Nalur ge-

'\Oebm Pawlodar leistet. Tm breiten Komplex dieser
1 Arbeit nimmt die lrri on einen

\ o wichtigen Platz eln. Die Fliche der

i \ b;;(\;‘&;awlll\-rl sfelder betragt

3 7 ekt Die landwirtschaft-

\Auf \seinem-Posten | |ierinin i dne
agrolechnische Methoden und Ma-

X(;-, enwiartig wird im Tschapa- schinentechnik anwendend, bringen
olchos dxe Technik fir die Jahrlich groBe Ernteertrage ver-

da esaber gerade jetzt in der
Schmiede an Arbeitern fehlt, hat HAVANNA. (TASS). Die erste
Abram Esau beschlossen, seinen nationale Beratung i{iber Fragen
\Postes nicht zu verlassen. der GefiiBerkrankungen, an der
Spezialisten und Leiter der Pro-
\ H. . KELLERMANN vinzen und Bezirke des Landes
teilnahmen, wurde in Havanna
Gebiet! Aktjublnsk abgeschlossen. Zwei Tage lang er-

Vorbeu-
GefiBer-

krankungen, der Ausbildung der
Fachiirzte sowie Fragen der wis-
senschaftlichen Forschungen. Sie

einen Arbeits-

die

Bulgarien un-
Handelsverbindungen
Entwicklungslandern

eri-
sen

sich gegen-
iber dem des Jahres 1960 um das
n bulgarischen
Lander neh-

GroBe Naturumbildungsarheit

schiedener landwirtschaftlicherd Kul-
turen ein, darunter auch derfwich-
tigsten—Reiskultur.

Gegenwiirtig  kimpfen d'e Ak-
kerbauern des Landes fiir die Stei-
gcrunf der Ernteertrige der Ge-
treidekudturen um eine halbe Tonna
je Hektar. Alle Krille sind auf/den

rechtzeitigen AbschluB. der Ver-
pflanzung von Relsseizlingen aufl
die iiberschwemmten Felder ge-

richiet.

Beratung kubanischer

nichsten zehn Jahre. Zur Kontrol-
le iiber die Erfiillung dieses Plans
wurde eine Beratergruppe gebil-
det, die im Zentralapparat beim
Gesundheitsministerium  arbeiten
wird.

Auf der Beratung sprach der
Stellvertretende Minister fir Ge-
sundheitswesen Kubas Jerald Si-
mon. Er hob die grofien Erfolge
bei der Vorbeugung und Heilung
von Gefiaflerkrankungen hervor,
die in den Jahren der Volksmacht
auf Kuba erzielt wurden.

Handelsverbindungen

Seinerseils kauft Bulgarlen in
den Entwicklungslindern eine Rei-
he von Waren, die seine Wirtschaflt

braucll

Mit solchen Lindern wie Alge-
g n und  Brasilien
r'sthe Volksrepublik
Inalr stige Handelsabkommen ab-
geschlossen. Vielen Entwicklungs-
ern werden Kredite zu Vor-
ed:ngungen —3 Prozent)
3 zeitig leistet Bulga-
dern technische Hil-
Betrieben und

+. vielen, durch deren heroische Arbeit

DRV. HANOI Die Elekiro-
schweiBerin Nguhen Tschich Chao
ist StoSarbeiterin. Sie ist eine der

die groBte Bricke des Landes
Longh Bienh wiederhergestellt
wurde. Die Linge der Briicke, die

den Roten FluB iiberspannt, be-
trigt 1 800 Meter.
Foto: W. Sobolew
(TASS)

+

SOZIALISTISCHE REPUBLIK
RUMANIEN. Die besten Arbeiter
des neuen Warmekraftwerks in
Krajow L. Jon, T. Alexandru, M,
Samarandatsche. Alle sind De-
putierte der GroBen Nationalver-

sammlung Rumaniens,
Folo:

AdsherpreB—TASS

40 Prozent
der Ackerflache
werden bewassert

BUKAREST. (TASS). Die Er
bauer des Irri nssystems, das
im Dcuau-Becken auf dem Ab-
schnitt Beilesti-Kalafat errichtet
, haben einen groBen Arbeits-
sieg erzielt. Sie haben Anlagen
in Nutzung gegeben, die es er-
moglichen, 15 600 Hektar Saatfla-
che zu bewassern.

Der etwa 29 Kilometer lange
Hauptkanal und die zahlreichen
Verteilungskanidle von insgesamt
fibar 240 Kilometer Lange durch-
laufen die Fglder von 12 land-
wirtschaftlichen Produktionsgenos-
senschaften und einer Reihe von
staatlichan Landwirtschaftsbetrie-
ben.

Die Errichtung der zweiten
Baustufe der Bewisserungsanlage
wird fortgesetzt.

In den letzten Jahren entwickelt
sich die Irrigation in Rumanien |
in schnellem Tempo. Im Lund:
wird ein Stactsplan zur Entwick- |
lung der Irrigation erarbeitet, der |
40 Prozent

die Bewidsserung von
der Ackerfliche Ruminiens vor-

Burundai. Sie liegt ganz im Grin.
Hier gibt es einen wohleingerich-
teten Park, einen schonen See,
werden neue Griinanlagen ge-
pflanzt. Alljahrlich verlaufen in
Burundai Wochen der Begri-
nung, an denen sich alt und jung
beteiligen.

In letzter'Zeit macht sich noch
eine begriiBenswerte Erscheinung
bemerkbar. Wenn es friiher vor-
kam. daB in einem neuaufgebauten
Dorfklub schon das Einzugsfest
gefelert wurde. aber der Schutt
und die Ziegelsteine am Gebiude
liegenblieben, so ist es jetzt ganz
anders: Gleichzeitig mit dem Bau-
abschluB wird ~das Territorium | |
sesaubert, werden Parks angelegt,
Zierbaume, Striucher gepflanzt.

Die weitere Wohleinrichtung
unserer Dorfer, die Verbesserung
der kulturellen Betreuung der
Dorfbewohrier ist ein -unentbehrli-
sher Bestandtell des geistigen
Wachstums der ' Landschaffenden,
eine vorrangige, Sorge der ortli.
chen Sowjets.

GASTSCHUK

N
Gebiet Alma-Ata

Hohensonne
fur Sachalins

Der Schnee hat der Stadt ein
weiBes Gewand angelegt. Im April
ist das nichts Seltenes auf Sacha-
lin. Im Photarium des prophilakti-
schen Sanatoriums  ,,Burewestnik",
das in einem Haus untergebracht

ist, das Secleuten zwischen den
Fahrten als Erholungsheim dient
die bei der ‘Hochseefischerei arbei-

ten, lassen sich Matrosen und Fisch-
verarbeitungsfacharbeiter,  Steuer-
leute und  Mechaniker, Techniker
und Werkmeister fir fischverarbei-
tende Industrie der Stadt Korsa-
kow auf Sachalin braunbrennen.
Von eiskalten Meeren kehren sic
nach harten Kimpfen:mit den Na-
turgewalten, mit Taifunen und dem
Eis vom anstrengenden Fischfang
nach Hause zuriick und verbringen
gdann gern einige Tage im Erho-

tungshcun wBurewesinik',

Bewohner

Hier gibt es eine phisiotherapeu-

tische Abteilung und eine
Wasserheilanstalt, wo man Na
bider nchmen Karn.

50 Fischer konnen cine Einwei-
sung fiir 24 Tage in diese Vorbeu-
gungsstelle bei Vollpension von den

Fischgewerkschaltsorganisation en

erhalten. Zwei von jeweils zehn
Aufenthalten sind kostenlo: und
fiir die J'll gen brauchen die Fischer

nur 30% der Kosten zu bezahlen.

Diese neue Hellstiitte ist die drit-
te ihrer Art auf Sachalin, Ahnliche
gibt es schon'in Chomsk und Ne-
welsk und eine vierte wird ' dem-
nichst in Krasnogorsk fiin'die Ans
gestelltén des Kombinats fiir Holz-
verpackung erdffnet.

(APN)

J. Kunz. Flug meiner Traume

* Zelinograd,

—HGHERMARKT
w = CREIISE

M Gorki, Diz Mutfer 0,66 Rubel
M. M Schaginjan Dic Familie Uljanow 0,78 Rubel
Th Mann. ver Zauberberg 1,50 Rabel
L. Hardel. Die fustige Susanne 056 Rubel
A. Lindner-Werk. Juliane Wied, Roman 1,04 Rubel
Plattdeutsche Schwinke 1,08 Rubel
Nicht aufs Maut gefallen. Schwinke 0,30 Rubel
Singt alle mmit. Liedersammiung 0,45 Rubel
Grovater erdihlt 0,16 Rubel
Darch der Heimat weite Fluren 0,77 Rubel
R Jacavemien, Dich sing ich, Leben! 0,45 Rubel
Do und ich. desebuch fur kleine Lecer 0.20 Rube!
Wo die Ahren rauschen 0,62 Rubel
) Warkentin. Lebe nicht for dich allein 0.41 Rubel

0,26 Rubel

Die Bestellunigen sind ohne Anzahlung 2n die Buchhandlung »Wof
uliza Mira, 80, zu richlen,

Dieser Sommer 1953 stellt die
Arbeiter und Ingenleure des Stahl-
werks in Kossin an  der Elbe vor
neue Entscheidungen. Es heiBt, das
Verhiltnls zuelnander und zur Ar-
beil zu (Gberpriifen, Verlrauen zu
suchen und. Vertrauen zu finden.
Vielschichtig Ist das Bild, das der

Aulor von den Erelgnissen in
Deutschland [ener Zelt zelchnet:
differenziert und lebenswahr sind

die Figuren, die in Kossin und dir

in Hadersfeld am Rhein, wo die
Castriclus,  Benthelms und. von
Klemms noch immer nicht  wahr

Das Vertrauent

Von Anna SEGHERS

Wir empfehlen:

haben wollen, da8 ihrer Macht ent.

zogen ist, was jenseits der Elbe
liegt.

Das Buch schlieBt an den Ro-
man ,Die Entscheidung" an und

setzt Handlungen und Schicksale
fort, Mit diesem Werk beweist die
hervorragende deutsche Schriftstel-
lerin der Gegenwart Anna Seghers

arneut ihre epische Melsterschaft,
Das Buch wurde 1968 im Aufbau-
Verlag Berlin-\Welmar  in Ganzlei-

nen mit Schutzumschlag herausge

weben, hat 455 Seiten und ist in der
Buchhandlung . \Wolichod" In Zeli-
nograd zu haben.

Auf Anregung

der ,Freundschaft”

Jdn der Lenin-Schule der Stadt

Kaatau, Gebiet Dshambul, lernen
217 deutsche Kinder, etwa 15 in
jeder Klasse.. Aber der mutter-
| sprachliche Deutschunterricht wird
nicht gefiihrt. Der Schuldirektor
| Genosse Muchanow  unterschitzt
diese wichtige Frage", schrich die

der Nr. 69 vom
wPilichtverges-

wFreundscalt” in
8 April im Artikel
sener Schuldirektor™.

Diese Tage antwortete uns der
Leiter der Karatauer Stadtabteilung
Volksbildung  Genosse S. Oma-
row, daf die Mingel, auf die in

|
dem Artikel hingewiesen wurde, In|
den' Schulen von Karatau tatsich-
lich vorhanden sind und daf die-
se Frage im Beisein aller Schul
rektoren und Leiter der Lehrabt:
lungen der Schulen von Karatau er-|
ortert wurde, |

Der Rat  der Stadtabteilung |
Volksbildung faBte den Beschlufl, !
im kommenden Schuljahr Gruppen
fiar .den muttersprachlichen
Deutschunterricht der Lenin-
Schule und in anderen Schulen der |
Stadt zu bilden. ‘

in

fur
unsere

Zelinograder
Leser

18.00—Konzertsaal TW

19. 00—Filmchronik

19.10—Fernsehnachrichten (kas)

19.25—Filmjournal

19.35—Information.
landbahnen™

20.00—Abschlufkonzert der Dekade

wAuf den Neu-

der ukrainischen Literatur
und Kunst in der RSFSR
Sendung aus dem Kremlkon-
greBpalast

00.15—Stafette der Neuigkeiten

SPORT @ SPORT @ SPORT |

DIE KONIGIN
BLAST ;
|ZUM SAMMELN |

|
|

Seit 1948 werden in d
[ polen der Republiken A

bliken zum Sammeln.
| Leider wurden die
| der Sportler durct
| schauer, die am e
‘mg fast pausenl: i
{on niedergingen, wesentlich  be-
(mnuncm\gx, dennoch gelang es
den Sportlern Kasachstans, zum
zehntenmal den Sieg zu erringen
H, PFEFFER,

Sportberichterstatter
der ,,Freundschaft*

Leistungen |

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE
ANSCHRIFT:

Kaa. CCP

Die
erscheint tiiglich aufler
Sonntag und Montag

~Freundschaft*

2-79-84, Sekretariat — 2-76-5
Propaganda, Partei-
arbeit — 2-16:51,

2-18-71, Kultur '— 2-74.26,
Kunst — 2-18-71,
Obersetzungsbiro — 2-79.
2-77-11, Buchhaltung — 2-36-45, Fernrut—72

TELEFONE

Chefredakleur — 2-19-09.
Stellv. Chelr.
Redaktior

Abteilungen
und politische Massen
Wirtschaflt 2-18-23,
Literatur und
Information — 2:17-35,
15, Leserbriefe —

Tunorpachua N 3 r.

Ueannorpaa

r. Weannorpan Redaktionsschlu 18 Uhr
Jlom Coseron des Vortages ' (Moskauer
Zeit)
7-0ff amax
Bdpoinnwady
Wi A «OPONMHAWADT»
WHAEKC 65414 YH 01023.

Sakas N\» 7650,

SHAN SN




	TAGESZEITUNG der nowjetdent.nchrn

	Bevölkerung Kasachstan»

	Heraasgegeben

	von „SOZIALIST IK KASACHSTAN“

	Freitag, 6. Juni 1060 ’fl

	4. Jahrgang Nr. 111 (885)


	Marxismus-Leninismus

	Sorgenkind mutter-prachUeher Deuter h u n terrlch t

	Selle 2 •

	FHEUNDSCIIAFT ^===

	• 6. JUNI 1969

	Zum Weltfrauenkongreß nach Helsinki

	Dazu braucht

	man Talent

	0. JUNI 1909 O

	• FREUNDSCHAFT

	• Seite S

	gelten »iist es

	Große Naturumbildungsarbeit

	Auf' seinem Rusten

	Beratung kubanischer

	Mediziner

	Wir gratulieren


	Von A bis Z

	Fausthelden keinen Krankenschein




	Dem Dorf ein schönes

	Gesicht

	40 Prozent

	der Ackerfläche werden bewässert


	HUGHERMAHKT

	Wir empfehlen:

	„Das Vertrauen“

	Von Anna SEGHERS

	SPORT OSPORT ®SPORT

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	UNSERE

	ANSCHRIFT:

	7-ofi 9TB >K

	Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	TELEFONE





